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| Nr. 450. 


einen Stoß gebend, um, die Hände auf der Bruſt gekreuzt, das 


natürliche Röthe lagerte auf den Wangen! 
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Viertelſährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
flöinen Beile 30 Pf., für Inſerate aus Echlefienw. Rofen 20 Pf. 


Abend - Ausgabe, 


i zurück. Es fei notoriſch, daß die Qualität dieſer Waare eine miſerable 
ende ai SR 30. Juni. ſei. „Nun iſt“ — fo ſchreibt das Blatt weiter — „an dem Berliner 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern einen wichtigen Markte laut Schlußſchein nur „guter geſunder“ Roggen lieferbar; ob die 
und nach meiner Auffaſſung ſehr beklagenswerthen Beſchluß gefaßt; jeweilig angebotene Waare dieſe Eigenſchaſten beſitzt, darüber entſcheiden 
fie hat der weiteren Ausbildung der elektriſchen Beleuchtung vorläufig vereidete Sachverſtändige. Wer kann es hindern, wenn zu dieſen ver- 
ein Halt geboten. Als vor einigen Wochen ein Vertrag, welchen der eideten Sachverſtändigen nun aber auch gelegentlich nicht nur große 
Magiſtrat mit der Edlſon⸗Geſellſchaft abgeſchloſſen hatte, in der Stadt- Importeure von ſolchem ruſſiſchen Roggen, ſondern auch Leute gehören 
verordneten⸗Verſammlung zum Scheitern kam, konnte man annehmen, ſollten, die am hieſigen Markte die Inhaber der gewalligſten Engagements- 
der Zufall habe fein Spiel getrieben; es feien Mißoverſtändniſſe, die |pofitionen find? Ohne auch nur einen Moment die vollſte Ehrbarkeit 
nur untergeordnete Punkte anbetreffen und die ſich binnen kurzer Zeit dieſer Leute anzweifeln zu wollen, ſo ſind ſie eben doch nur Menſchen 
aufhellen werden. Geſtern aber iſt die Frage rund und nett geſtellt und als ſolche mit allen menſchlichen Schwächen behaftet. Im Auge des 
worden, ob die Verſammlung die elektriſche Beleuchtung befördern Hauſſiers wird fo leicht keine Waare gut, im Auge des Baiſſiers fo leicht 
will, und die Verſammlung hat eben ſo rund und nett geantwortet, keine Waare ſchlecht ſein. Und hiermit haben wir den wunden Punkt, an 
fie wolle bei der Gasbeleuchtung bleiben. dem der Berliner Markt leidet, und um den alle Erörterungen in den 
Ich hätte es nicht für möglich gehalten, aber es it geſtern von Zeitungen jüngerer Zeit herumgehen, getroffen. Die Folge hiervon ift, 
einzelnen Rednern poſitiv ausgeſprochen und von der Majorität durch daß Qualitäten für lieferbar erklärt werden, welche an demſelben Tage 
ihre Abſtimmung gutgeheißen worden: die Verſammlung beſtreitet, 3, 4, 5 Mark unter laufender Tagesnotiz nicht zu placiren ſind, wie es 
daß für die Straßenbeleuchtung das elektriſche Licht vor dem Gaſe ſin letzter Zeit wiederholt vorgekommen.“ Es liegt hier eine arge Anklage 
irgend welche Vorzüge habe. Im Innern der Häufer, fo ſagt man, gegen die vereideten Sachverſtändigen vor, auf welche wohl eine Antwort 
fei das Glühlicht vortrefflich, denn es vermeide die Entwicklung über: nicht ausbleiben wird. 
großer Wärme und die Bildung von Verbrennungsgaſen. Aber auff Die Ernennung des Generals Boulanger zum Commandanten des 
der Straße ſeien dieſe Nachtheile keine Nachtheile. Es iſt freilich 13. Armeecorps hat feine radicalen Freunde natürlich arg verſtimmt. So 
mehr Sache der Empfindung, aber für mich ſteht die entgegengeſetzte ſchreibt Rochefort: 
Anſicht feſt: nur das elektriſche Bogenlicht genügt den Anſprüchen, „Das Miniſterium hat endlich einen energiſchen Entſchluß gefaßt: 
die an eine vornehme Beleuchtung zu ſtellen find, wie fie für die] es hat den General Boulanger deporürt. (1) Da e3 aber ſchwer geweſen 
Schmuckgegend einer Kalſerſiadt erfordert wird: Es it nicht die wäre, ein Kriegsgericht zu finden, um ihn zu dieſer Züchtiaurg ) zu 
1 ie t verurtheilen, hat man ihn ohne Richterſpruch deportirt. Als Haftort 
Helligteit allein, auf welche es ankommt, denn jeder Grad von Hellig: find ihm die Berge der Auvergne angewieſen, wo man hofft, daß die 
keit läßt fih ja mit Gas, mit Kerzen, mit jedem Beleuchtungsmaterial Hodrufe nicht widerhallen werden. Er bleibt Gefangener unter dem 
erreichen. Aber das elektriſche Bogenlicht allein hat jenen weißen, e A ENAM, bei Sa armert y 1 5 . 
reinen, fleckenloſen Glanz, der eine feierliche Stimmung erregt. Ich 1 a e ber. BET 
wanble niemals des Abends durch den elektriſch beleuchteten Theil der dieser . ng. gewig Jul 5 — 3 
Leipziger Straße, ohne die Wohlthat der neuen Einrichtung zu] die Anweſenheit Boulangers in Paris hätte das Feuerwerk denen, die 
n sn d. f ee e ae rn 10 
Zu der Majorität, welche geſtern den Ausſchlag gab, gehörten die D 1 l Pol % welche die, pitz 
Socialdemotraten und die Bürgerpartei, ferner alle Stadiverorbneten, — e iR, a re > 
die politiſch auf comferoativem Boden ſtehen, aber in communalen] ihm zu befragen, ſondern ohne ihn zu benachrichtigen, zum Oberbefehl- 
Fragen ſtets mit den Liberalen zuſammengeſtanden haben, mit einer haber des 13. Armeecorps ernannt. Er ſelbſt hat feine des Vormittags 
einzigen Ausnahme (Geheimrath Spinola). Aber zu ihnen gefellte) erfolgte Ernennung erft durch die Abendblätter erfahren . Die Es⸗ 
ſich eine Anzahl von Stadtverordneten, die zu dem alten Stamm ge⸗ 
Hören, die von ihrer Arbeitsfreudigkeit, ihrer Liebe zur Commune 


camotage, der General Boulanger zum Opfer fällt, mußte den Taſchen⸗ 
ſpielern des Elyſée als ein wahrer Genieſtreich erſcheinen. Die armen 
ie i > l Teufel hoffen, ſo dem Pfeifen und dem Geſchrei: „Es lebe Boulanger!“ 
„ e e en ti en k. dee e ieh fo regen, man A i 
aven. ann und mag unter bie t i mont⸗Fer. e | e fi 
Ausdruck gebrauchen, aber es kann mir nicht verwehrt werden, aus⸗ de ee eee i werben aber Apes V Ade 
Be daß ich den gefaßten Beſchluß für einen ſehr unglück⸗ n pat ie 1 des Generals Boulanger den Republikanern 
lichen halte. + n en Mun eßt. 
Es ift damit ein Merkpfahl eingeſchlagen, auf dem zu leſen ſteht Rochefort erzählt auch noch, der neue Kriegsminiſter, General Ferron, 
daß die fünfundzwanzigiährige Thätigkeit, in welcher Berlin durch hätte bei feinem Amtsantritte den General Boulanger ‚feiner Ergebenheit 
. V je 177 18 ats | nerfigert und ihm das Anerbieten gemacht, rs 5 N aun 
tig des leiten Pafets, des Mnfigen Shulmefens, ber unyuling: nad Petersburg an geben, fo Brauche er nur cn Aort zu fagei. Be 
33 e 1 e e ee R langer antwortete, uach fünfzehn monatlicher angefrengter rta 3 
i lian , : öge ihn zum ir ühe zur Dis⸗ 
Fortſchritt, wenn er einmal unterbrochen iſt, wieder aufgenommen n e ODd n 
wird. 95 5 a en iſt es, jk 1 en Die „Juſtice“ und die „Lanterne“ erzählen Aehaliches, unterlaſſen es 
Heimſtätte der 55 yir gn ieſer Ante Zwe A n aber, von dem Botſchafterpoſten in Petersburg zu ſprechen. Das Organ 
jenige Pflege findet, auf welche er Anſpruch hat. Clémenceau's erklärt ſich für ermächtigt, den genauen Wortlaut der zwiſchen 
Politiſche Ueberſicht. den beiden Generälen ausgetauſchten Reden wiederzugeben, und fügt 
y Breslau, 1. Jull. En re zieht der Kriegsminister, ohne feinen Vorgänger zu benach⸗ 
k n a ap u . 8 x 8 richtigen, plötzlich ein förmlich gegebenes Verſprechen zurück? Welches 
und die wirkung au eis dieſes Artikels am Berline 


auf die Bruſt ſinken, um dann einige Male ſchwer aufzuathmen und 
den Blick hilfeſuchend zu der zitternden Frau emporzuſenden, die ſeinen 
Kopf mit beiden Händen geſtützt hatte. 

Aber um Gotteswillen, Charles, was iſt mit Dir? Wenn Du 
einen Augenblick allein ſein kannſt, ſo eile ich hinaus, um Dir einen 


Der Tunkert.“) 
Eine Dorfgeſchichte aus Lothringen. [5] 
Von Jacob Regnery. 


Eine Thräne des Schmerzes und der Trauer ſtahl ſich aus den 
Augen des harten Mannes, als er ſich ſetzte, um die gefüllte Tafe | fiarfen Pfeffermünzthee zu kochen. 
an den Mund zu ſetzen. Aber es wollte heute nicht ſchmecken. Un⸗ Nein, nein, antwortete der Bauer mit matter Stimme, indem 
muthig erhob er fih, die Taſſe bei Seite ſchiebend und dem Stuhl; er die Hand feiner Frau feft gegriffen hielt, bleib bei mir und mach 
g da daußen kein Aufſehen, es ift ohnehin genug. Er ſtützte den Kopf 
in die eine freigelaſſene Hand, um nach einer kurzen Pauſe fortzu⸗ 
fahren: Bärbel, mach' Dir weiter keine Sorgen, ich bin krank und 
auch nicht krank, aber da drinnen im Herzen, da pocht und hämmert 
es, das iſt der Aerger über mich ſelbſt, und das war ſchuld daran, 
daß es mir ebenſo ſonderbar erging. 
Bärbel, weine nicht! ich habe mich wohl ſchwer verſündigt, aber, 
liebe Frau, es ſoll das erſte und letzte Mal geweſen ſein! 


Die letzteren Worte hatte der zerknirſchte Mann mit erhobener 
Stimme geſprochen, um ſich dann zu erheben und feine Frau an die 
Bruſt zu drücken. Gleichzeitig aber auch fiel ſein Blick zu Boden: 
unter den Spiegelſcherben erblickte er ein handgroßes Blatt Papier. 
Er bückte ſich und griff nach dem Fetzen: ein weißes Blatt, das er 
ſchon wegwerfen wollte, als er mechaniſch das Ding umdrehte. Sein 
Geſicht entfärbte ſich, als er die ſauber geſchriebenen Worte las: 
„Wer mich ſieht, den's Glück flieht.“ 

Der kräftige Mann zitterte, als er das Blatt, das aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ein loſer Glaſergeſelle vor vielen Jahren in neckiſcher 
Stimmung beſchrieben und in den Rahmen gebracht hatte, anſchei⸗ 
nend gleichgiltig in der Hand zerdrückte und es mit Daumen und 
Zeigefinger zu einer kleinen Kugel ballte. Es beſchlich ihn ein nie 
gekanntes Gefühl, eine Art abergläubiſcher Furcht, als er die von 
ſeiner Frau nicht weiter beachtete Papierkugel in eine Ecke warf und 
zu der Frau, in deren Augen Thränen ſtanden, ſagte: Bärbel, laß 
mich allein und ſorge dafür, daß vor einer Stunde Niemand hierher 
ins Zimmer kommt. e 

Die Bäuerin war ihrem Manne allzeit gehorſam geweſen; ſo 
hatte ihr der eigene Vater am Hochzeitsabend in ernſten Minuten 
gelehrt, als er ſie, die bange und glückſelige Braut, in dem Käm⸗ 
merlein unter vier Augen ſprach. Schluchzend war fie damals dem 
Vater um den Hals gefallen: Ja, Vater, denn fo hat's auch unfere 
felige Mutter gehalten. Jetzt zerdrückte fie mit der Schürze die 


Zunmer zu durchmeſſen. Vor dem langen, zwiſchen den beiden 
Fenſtern angebrachten Pfellerſpiegel machte er Halt. Er ſah ſein 
eigenes Bild. Pfui, wie trübe und müde ſtarrten die ſonſt fo 
klaren und ernſten Augen aus dem Glaſe zurück, welch un⸗ 
Mit einem Gefühl 
des Giels vor ſich ſelbſt wollte fi) der Hofbauer von dem Bilde 
abwenden, als er plötzlich in dem Spiegel, der ſeinen Platz gegen⸗ 
über der Zimmerthür hatte, ein zweites Bild auftauchen fah 
in der halb geöffneten Thüre, die fih geräuschlos öffnete, wie von un: 
ſichtbarer Geiſterhand gegriffen. Ein Engel war es, der Engel der 
Selbſtbeherrſchung und des Friedens, wunderbar ſchön, wie alle Engel. 
Starr und ſtaunend blieb der Bauer ſtehen; aber auch das Bild in 
der Thüre, das ſich im Spiegel wiedergab, bewegte ſich nicht von der 
Stelle. Und, o Wunder, das himmliſche Lichtgebilde, das in einem 
ſanften Feuermeere ſchwamm, entſtreiſte ſich der Strahlen, und an 
Stelle des magiſchen Glorienſcheins rückte ein Myrthenkranz, gewun⸗ 
den um den Kopf einer im bräutlichen Schleier züchtig erröthenden 
Braut. „Meine Liebe, meine Einzige!“ jubelte da der „Tunkert“ 
feuchten und wonnttrunkenen Auges auf, um ſinnbethört mit geöff⸗ 
neten Armen voll zur Umarmung in den Spiegel zu greifen. Der 
„Tunkert fah feine Braut, wie fie vor dreiunddreißig Jahren ihm zu 
eigen angetraut wurde, in ſtrahlender Schönheit; aber es war auch 
feit dreiunddreißig Jahren die erſte Sinnestäuſchung, die ihn packte: 
ein klirrender Krach und das Spiegelglas zerſchellte auf dem Boden, 
aus der gähnenden Oeffnung ein handgroßes beſchriebenes Blatt 
Pergamentpapier mit fih ziehend. Mit einem Schrei der Angſt 
ſprang die Bäuerin zu ihrem taumelnden Manne, ihn grade um⸗ 
fangend, als er zu Boden ſinken wollte. Mit Gewalt zog fie die 
ſchwere Laſt in den naheſtehenden Armſeſſel. 

Wie bewußtlos ließ der von Wahnvorſtellungen Gepackte den Kopf 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ereigniß, welche Erwägung militäriſcher oder politiſcher Art mag wohl 
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agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 1. Juli 1887. 


zweimal, an den üb: 


Wollte der Ge 


Juli. 
neral Ferron den General Boulanger nach Clermont⸗Ferrand ſchicken, 


| zehn Tage trennen uns von der Revue vom 14. 


damit er da die Einnahme der Baſtille feiere? Er ift vielleicht ein großer 


Miniſter, aber ein witziger Mann iſt er nicht.“ * 


Ein Mitarbeiter des „Gaulois hat Paul Deroulede aufgefuht, uu: 


von ihm zu erfahren, ob das leitende Comité der Patriotenliga wirk⸗ 


lich mit dem Plane umgehe, den Verein neu zu organiſiren und ihm von Bi í 


den bisherigen verſchiedene, neue Grundlagen zu geben. Derouläde erz 
klärte, daß Niemand an eine ſolche Umgeſtaltung der Patriotenliga denke, s 
und die bezüglichen Gerüchte opportuniſtiſche Manöver feien. 
Das „Evénement“ hat bei den Verwandten und Bekannten Köchlin⸗ Ei 
Claudon's herumfragen laſſen, was fie von dem Plane hielten, den 1 
Verurtheilten zum Abgeordneten des Meuſe-Departements zu ers 
nennen. Der Beſcheid lautete nicht ſehr ermuthigend. Das Blatt giebt 
ausführlich die Antwort eines Schwagers Emil Köchlin's wieder, welcher 
verſichert, dieſer wäre zwar ſehr intelligent, ſehr unterrichtet, aber außer⸗ 
ordentlich ſchüchtern und gar nicht ehrgeizig. Als Redner in einer Bers 
ſammlung könnte er keine Rolle ſpielen und wäre höchſtens ein tüchtiger 
Arbeiter in den Commiſſionen; aber auch vom ökonomiſchen Standpunkte 
ſchiene ſeine Wahl nicht wünſchenswerth. Er beſitze ein ſehr beſcheidenes ; 
Vermögen, fei verheirathet, Familienvater und müßte feine Geſchäfte uf 
geben, um die 9000 Franken zu verdienen, welche ein Abgeordneter bee 
zieht ... . Ob dieſes nüchterne Gutachten auf fruchtbaren Boden ges 
fallen iſt, wird ſich in der nächſten Zeit zeigen. 
Fr qq ↄ BR TESNETNEN DEE a o 
Deutſchland. 2 
Berlin, 30. Juni. [Gegen Dr. Madenzie] und deſſen In 
discretionen in Betreff des Befindens des Kronprinzen wendet fA 


ein Berliner Correſpondent der „Magdeb. 31g.“, indem er ausführt, 


daß der Verkehr des Dr. Mackenzie mit Berichterſtattern aus aller 
Herren Länder in Berliner Hofkreiſen peinlich empfunden werde. Um 


den weiteren Krankheitsverlauf zum Gegenſtand bloßer Befriedigung EN 


der Neugierde zu machen, it die ganze Sache wirklich doch zu ernſt. 
Die Profeſſoren Virchow, Gerhardt und Bergemann weiſen Jedem 
die Thür, der zu Reporterzwecken fie ſprechen möchte. Es genügt 
vollauf, zu wiſſen, daß nach Lage der Verhältniſſe der Kronprinz eines A 
leidlichen Befindens fih zu erfreuen hat, daß ferner die Wieder 
geneſung nicht von heute auf morgen erfolgen kann, und daß, wen 
etwa die Krankheit wider Erwarten eine weniger günſtige Wendung 
nehmen ſollte, zu Aeußerungen hierüber wahrlich nur ſachverſtändige 
Männer berufen ſind. — Das Blatt hört übrigens, daß officielle 
Erklärungen über das Leiden des Kronprinzen erfolgen werden, 
ſobald dies von ihm ſelbſt veranlaßt wird, und zwar Erklärungen, 
die, wie die erten von Virchow abgegebenen, ſtreng ſachlich gee 
halten ſind. . 
[Aus Anlaß des Unglücks in Wannſee! ift vom Eiſenbahn⸗ 


Miniſter eine Specialcommiſſion eingeſetzt worden behufs genauerer Pre . 


1 
e 


fung der Verkehrsverhältniſſe und der zur Sicherheit des Publikums bar ae 
at 1 


troffenen Maßregeln auf ſämmtlichen Berliner Ausſlugsſtationen; es 
dieſe Commiſſion auch bereits ihre Thätigkeit begonnen. Unter Fü 

des Ober⸗Bau⸗ und Miniſterial⸗Directors Schneider hat am Dinstag ein 
ſogenannter „Neviſtonszug“, auf dem ſich eine Anzahl höherer Eiſenbahn⸗ 


beamter, Techniker und Ingenieure befand, die Strecke der Niederſchleſiſch⸗ ; * 


Märkiſchen Eiſenhahn bis Friedrichshagen, Erkner, Köpnick zc. befahren 
und alle an der Oberſpree gelegenen Halteſtellen einer umfaſſenden Prü⸗ 
fung unterzogen. 


[Der Geſetzentwurf, betreffend die Branntweinſteuer ! k 


welcher der Badiſchen Kammer vorgelegt wurde, lautet: 8 
Einziger Artikel. Die Großherzogliche Regierung iſt ermächtigt, die N 
zum Vollzug des Eintritts Badens in die Branntweinſteuergemeſnſchaft 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen und die zu ſolchem Zweck gebotenen 
oder eintretenden Falls nach $ 48 des Reichsgeſetzes vom 24. Juni l. J,, 
die Veſteucrung des Branntweins betreffend OReihägefchblatt Seite 253), > 
Thränen in den Augen, verſuchte ruhig und freundlich zu lächeln, Er 
und verließ das Eßzimmer. E 
Mit den Händen ſammelte der „Tunkert“ die Glasſcherben forge 
fältig bis auf den letzten Splitter, legte ſie in die Ecke hinter den 
großen, eiſernen Ofen und ſchob den Armſeſſel vor die Trümmer des 
zerbrochenen Spiegels. L 
Dumpf fann er vor ſich hin, um nochmals die Papierkugel auf⸗ 
zuheben und fie einer ſelbſtquäleriſchen Prüfung zu unterziehen. 
„Wer mich ſieht, den's Glück flieht“, fo ſummte es noch lange fort 
in dem Gehirn des Bauern, als er halb ſinnend, halb träumend in 


dem Lehnſeſſel hinter dem Ofen fop. gs 


Der Sommer war gegangen, Herbſt und Winter waren dahin 
und der Frühling ſollte gekommen oder doch im Anzuge ſein, wie 


die letzten zehn ſonnenhellen, milden Tage zu beſagen ſchienen. R 


Kein Wunder: es ift der März beinahe vorbei. 


März holt den Pflug am Sterz, 
April hält ihn wieder ſtill. 


Ein altes Sprichwort, nach dem ſich ſeit vielen Jahren die Bauern | 


der Hochebene Lothringens richteten. So auch in dieſem Jahre. 
Seit mehr denn acht Tagen regte es ſich auf dem Felde, hüben und 
drüben auf der „Gewann“. 

Der Boden der lothringiſchen Hochebene iſt ein ungewöhnlich 
ſchwerer, der, von der breit und mächtig auslaufenden Pflugſchaar 


A 


gegriffen und überwältigt, fiğ träg und widerwillig, wie eine riefige 


Speckſchwarte, auf die Seite legt. Wenn vier Pferde vor dem Pfluge 
ziehen, dann iſt unbedingt neben dem Lenker des Pfluges ein halb⸗ 
wüchſiger Treiber vonnöthen, der mit „Hü, Hü!“ und zeitweiligen 
Peitſchenhieben die Thiere in der nöthigen Gangart erhält. Aber 
dieſes anhaltende Treiben iſt geboten, dieweil der lothringiſche Gaul 
wohl ſtarkknochig iſt, aber zur Trägheit neigt. Wohlmeinende Lehrer 
der Landwirthſchaft haben ſchon vor Jahren bei landwirthſchaftlichen 
Verſammlungen und in Flugſchriften auf die Nachtheile dieſer Pferde⸗ 
wirthſchaft hingewieſen und die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die 
landwirthſchaftlichen Zuſtände in Schwaben: und Preußenland gelenkt, 


wo man mit beſſerem Erfolge, geringerer Auslage und fpäterer nu ⸗ 5 


bringender Ausbeutung den Ochſen am Pfluge benutzt. Doch allen 

Belehrungen ſtellt der lothringiſche Bauer die Bemerkung entgegen: 

„Na, na, min Knät loifen mir fort, wenn ſe n' Ochſen geſehn.“ 
(Fortſetzung folgt.). 


den General Ferron bewogen haben, fein Wort zu vergeſſen. Nur vierz 4 


Li 
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mit dem Bundesrat für eine Uebergangsperiode zu vereinbarenden, 
im Geſetzesweg zu erlaſſenen Anordnungen durch landesherrliche Verord⸗ 
i gm Kraft zu ſetzen. 
2 ur Begründung der Vorlage führte Finanzminiſter Elſtätter 
aus: 
Die vom Reichstag angenommene Geſetzes vorlage berühre in hervor⸗ 
ragendem Maße das Intereſſe der badiſchen weitverzweigten kleinbäuer⸗ 
lichen Brennereibetriebe, ferner das der Großbrennereien und endlich das 
des Handels. Der Staat als ſolcher habe aber 75 ein bedeutendes 
finanzielles Intereſſe an dieſer Reichsgeſetzgebung. Als die Reſervatrechte 
in die Verſailler Verträge aufgenommen worden kien feien nicht politiſche, 
ſondern rein wirthſchaftliche Erwägungen in den Vordergrund getreten, 
und wenn man auf ſolchen beſtanden habe, fo habe man fih damals vor 
Augen gehalten, daß durch den Eintritt in die norddeutſche Steuergemein⸗ 
= Hajt für die kleinen Brennereien Badens eine empfindliche Störung in 
dem Betrieb eintreten würde. Wiederum habe Norddeutſchland in dem 
Ausſchluß der ſüddeutſchen Staaten aus der Branntweinſteuer 
bei dem geringeren Branntweinconſum ein Correlat des Bierre 
der ſüddeutſchen Staaten erblickt. Inzwiſchen habe fih die ganze Sachlage weſent⸗ 
lich verändert; das neue Branntweinſteuergeſetz, das müſſe man anerkennen, 
14 a. den ſüddeutſchen Verhältniſſen, namentlich dem Kleinbetrieb, in jo 
umfaſſender Weiſe Rechnung durch Begünſtigungen und Erleichterungen 
aller Art, daß die Entgegnung, als ob in der Aufgabe des Reſervatrechts 
eine Gefahr vorliege, entſchieden zurückgewieſen werden müſſe. Ja, er müſſe 
nochmals betonen, daß Begünſtigungen und Erleichterungen ganz erheblicher 
Natur geſchaffen worden ſeien. Die Frage der gemeinſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung fei aber losgetrennt von der finanziellen Frage. Unter ſolchen 
- Umftänden fet die Regierung keinen Augenblick im Zweifel geweſen, daß 
der Anſchluß im Intereſſe des Landes liege, und dieſelbe trage kein Be⸗ 
denken, einen diesbezüglichen Vorſchlag zu machen; die vorliegende Vorlage 
habe zum Gegenſtand, dieſes Einverſtändniß feſtzuſtellen, und er zweifle 
nicht, daß es dazu kommen werde. Eine zweite Frage von erheblicher 
Wichtigkeit ſei die Zeitbeſtimmung des Anſchluſſes. Derſelbe ſei allerdings 
auf den 1. October wünſchenswerth und er gebe ſich der Hoffnung hin, 
die Verwaltung werde die vorliegenden Schwierigkeiten überwinden; ob 
dies aber thatſächlich möglich fei, vermöge er heute nicht zu jagen. Könnte 
der Eintritt erſt nach dem 1. October erfolgen, ſo ſeien deſſen Modalitäten 
gemäß 8 48 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes durch eine zwiſchen dem Bundes- 
rat und der badiſchen Regierung zu treffende Vereinbarung feſtzuſtellen. 
$ Sa dieſem Falle werde eine Erööhung der badiſchen inneren und der 
Ulebergangsſteuer vom Branntwein für die Zwiſchenzeit wohl nicht zu 
umgehen fein, um eine fpeculivende Einfuhr norddeutſchen Branntweins 
zu verhüten. Für dieſen Fall erbitte ſich die Regierung die eventuelle 
Ermächtigung der Landſtände. 


Frankreich. 


; L. Paris, 28. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes!] entwickelte der bekannte Major Labordère 

den Antrag, daß der Senat durch das allgemeine Stimmrecht 
ernannt werden ſollte und befürwortete die Dringlichkeit, um die 

allein ſich die nun folgende bewegte Debatte drehte. Labordère ging 
ſo weit, zu drohen, wenn der öffentlichen Meinung dieſer Anfang 
einer rechtmäßigen Genugthuung nicht gewährt werde, ſo könnte es 
wohl geſchehen, daß die Reform mit Gewalt angebahnt würde. Hef: 
tiger Widerſpruch erhob ſich bei dieſen Worten in dem Saale. Abg. 
Raynal bekämpfte den Antrag als unzuläſſig, da er an die Ver⸗ 
faſſungsgeſetze rühre und nicht ohne jede Vorbereitung im Sturmſchritt 

erörtert werden konne. Daß der opportuniſtiſche Vertreter der Gi- 
onde es nun auch noch wagte, den Senat gegen die ihm gemachten 
Vorwürfe, er ſei das fünfte Rad am Staatswagen und jeder erſprieß⸗ 
chen Reform hinderlich, in Schutz zu nehmen, verſetzte die äußerſte 
Linke in eine Wuth, die ſich durch heftige Unterbrechungen und ein 
ausdrucksvolles Geberdenſpiel äußerte. Achard ging gegen Raynal 
perſönlich los, indem er feine eigene Niederlage in Bordeaux als einen 
Act der Großmuth zu Raynal's Gunſten darſtellte (er ſelbſt war noch 
in den Pariſer Nachwahlen glücklich durchgekommen) und ließ dann 
an dem Senate kein gutes Haar. In gleichem Sinne, nur ruhiger 
Und mit einem Firniß von gelehrtem Doctrinarismus ſprach auch der 
jugendliche Pihon von der Sufice”, der allen Republikanern die 
Pflicht ans Herz legte, für die Dringlichkeit zu ſtimmen. Conſellspräſident 
Rouvier rieth davon ab und wußte ſich auch bei dieſer Gelegen- 
heit wieder ſehr geſchickt aus der Schlinge zu ziehen, die man über 
ihn geworfen zu haben meinte. Er erinnerte ſich recht wohl und 
Laguerre hätte es ihm nicht zuzuſchreien gebraucht, daß er in feinem 
polltiſchen Glaubensbekenntniß in Marſeille, wo er übrigens nicht 
duichdrang, die Abſchaffung des Senats verſprochen hatte, und be- 
ſchränkte ſich darauf, die Zweckmäßigkeit der Dringlichkeitserklärung zu 
beſtreiten. Dem Vorredner Pichon gab er zu verſtehen, derſelbe 
gehöre einer Generation an, die zu jung ſei, um recht zu wiſſen, 
was der Senat in den ſchweren Jahren der Anfänge der dritten 
Republik für deren Erhaltung gethan hat, und Labordère wies er wegen 
feiner Drohung, ein Theil des Wahlkörpers könnte gewallſam das 
Recht verlangen, die Senatoren geradeſo wie die Abgeordneten zu 
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Kleine Chronik. 


7 Ueber die Herzogin von Cumberland erzählen engliſche Blätter: 
Der König von Dänemark, welcher einem Diner im Marlborough⸗Hauſe 
zu London beigewohnt, wurde daſelbſt von den hohen Gäſten in 1 

Weiſe um das Befinden feiner Tochter, der Herzogin von Cumberland, 
befragt. Statt aller Antwort zeigte der König einen Brief der Patientin 
vox. Die Herzogin ſchreibt ihrem Vater, daß fie endlich eine Wohnung 
gefunden, in der ſie ſich wohl fühle; ſie ſei vor Lärm geſchützt und begegne 
Auch nicht ſo vielen Dienern, von denen ſie befürchten müſſe, daß einer 
oder der andere die Abſicht habe, ſie zu ermorden. Die Herzogin meint 
weiter, daß fie einen ſchönen Roman ſchreiben werde und dieſen dann in 
Indien erſcheinen laſſen werde. Thränenden Auges fügte der König bei: 
„Sie ſehen es aljo, daß meine arme Thyra noch immer als verſtörter 
x Geiſt umherwandelt.“ 


Eein werthvoller Fund. Wir leſen in der „Hall. Ztg.“ unter 
t 30. Juni: Gutem Vernehmen nach iſt auf der ie e 
Bibliothek unter den Papieren eines längſt verſtorbenen Profeſſors eine 
á ze Sammlung von Briefen des Philoſophen Leibniz, theils 

Originale, theils in Abſchriften vorgefunden worden, die nur zum ge⸗ 
ingſten Theile bekannt fein follen. 


Wilbrandt's Abſchied. Am 29. Juni verabſchiedete ſich Adolph 
Wilbrandt vom Wiener 8 Die Abſchiedsfeier fand Vor⸗ 
mittags auf der Bühne ſtatt. Ein eleganter Salon war dazu eingerichtet 
worden, in den Ecken ſtehende Candelaber und von der Decke hängende 

Broncelufter erhellten den Raum. Auf einem niederen, mit rothem Sammet 
bedeckten Tiſchchen lag das Abſchiedsgeſchenk der Künſtler an ihren ehez 
maligen Director. Es iſt eine prachtvoll ausgeführte Adreſſe, ein Kunſt⸗ 
werk von gepreßtem, braunem Leder, die Spitzen mit Bronce⸗Ornamenten 
verziert, und in der Mitte ein Oval aus gleichem Metall tragend. Im 
Lichtraume des Medaillons präſentirt ſich das in Oel gemalte Gebäude 
des alten Hofburgtheaters. Die erſte Seite trägt in kalligraphiſch aus⸗ 
geführter Schrift den Scheidegruß der Schauſpieler, deren Unterſchriſten 
5 demſelben anſchließen. Ein Album, der Adreſſe beigefügt, enthält bie 
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Photographien mit der Unterſchriſt der Künſtler. Um halb 11 Uhr waren 
fämmtliche Darſteller, die Herren im Frack, die Damen in lichten Roben, 
und die Vorſtände der Comparſerie, des Ausſtattungsweſens und des 
technischen Perſonals, Capellmeiſter Julius Sulzer und die Inſpicienten 
verſammelt und erwarteten die Ankunft Wilbrandt's. Gegenüber dem 
Diſchchen mit dem Abſchiedsgeſchenke waren die allerjüngſten Mitglieder 
des Hoftheaters, fünf weißgekleidete Mädchen, die Interpreten der Kinder⸗ 
tollen, zu einer niedlichen Gruppe geſtellt worden. Im großen, einen 
Halbkreis bildenden Bogen nahmen die Damen und Herren in 2 Reihen 
) Ben. Beim Eingange auf den Bühnenraum war Wilbrandt vom 
Ober⸗Regiſſe 

Babillon und 


wählen, zurecht. 
Senat der richtigſte wäre, wohl verdiene, die Kammer ernſtlich zu 
beſchäftigen, gab Rouvier zu, aber ſtellte zugleich die Berechnung auf, 
daß fie bei der Wichtigkeit, welche ſowohl die Budgetdebatte als die 
Militärvorlage hat, in dem laufenden Jahre unmöglich erörtert werden 
konnte, und ſchloß im Namen der Regierung, die Kammer würde 
weiſe handeln, wenn fie die Dringlichkeit ablehnte. Labordere 


Daß die Frage, ob dieſer Wahlmodus auch für den 


antwortete, Unterrichtsminiſter Spuller unterſtützte feinen Collegen] G 


Rouvier und dann verwarfen 317 gegen 205 Stimmen die 
Dringlichkeit. Hierauf kehrte man zu der Militärvorlage 
zurück, erörterte und genehmigte Art. 20 derſelben, demzufolge die 
Zöglinge der Militärſchule von Saint⸗Cyr, der polytechniſchen Schule 
und der Forſtſchule zwar wehrpflichtig ſind, wie alle übrigen jungen 
Franzoſen, aber ihre Dienſtzeit in den genannten Anſtalten zubringen 
koͤnnen. 

Spanien. 


[Die Unterſuchung wider Louis Gillairaud,] der gegen 
den Marſchall Bazaine in Madrid einen Mordverſuch gemacht hat, 
iſt beendet. Der ſpaniſche Staatsanwalt erhebt Klage auf Mord⸗ 
verſuch unter erſchwerenden Umſtänden und auf heimtückiſchen Ueber⸗ 
fall; er beantragt eine Strafe von fünfzehn Jahren Zwangsarbeit. 
Die öffentliche Verhandlung wird in Kurzem ſtattfinden. Der Ver⸗ 
theidiger Gillairaud's, ein Sohn des Marquis Figuerra, wird auf 
Unzurechnungsfähigkeit plaidiren, wobei er fih auf den Geiſteszuſtand 
des Angeklagten beruft. Unter allen Umſtänden behauptet er, daß es 
ſich nur um eine leichte Körperverletzung handelt, welche nicht einmal 
eine achtundvierzigſtündige Arbeitsunfähigkeit des Verletzten zur 


Folge hatte. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Juli. 


* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Montag, 4. Juli ex., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, kommen zur Berathung: Gutachten der Ausſchüſſe V 
und VI über den Bau des neuen Armenhauſes. Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes IV über den Verkauf eines Theiles des dem Hoſpital zu Elftauſend 
Jungfrauen gehörigen Hoſpitalmorgens. Gutachten des Ausſchuſſes V 
über den Entwurf zum Bau eines Eishauſes für den Neubau der Irren⸗ 
ſtation. Abänderung der Amtsbezeichnung des Parkgärtners Heinze in 
„Städtiſcher Park⸗Inſpector“. Verkauf von Straßenterrain an den Fuhr⸗ 
werksbeſitzer C. Heymann. Pflaſterung der Fahrſtraßen auf der Süd⸗ 
und Weſtſeite des Blücherplatzes. Nachträgliche Bewilligung von 4034,35 
Mark Koſten für Aufſtellung eines Desinfections⸗Apparates im Wenzel 
Hancke'ſchen Krankenhauſe. Bau einer neuen Brücke über die alte Oder 
in Scheitnig an Stelle der baufälligen Fürſtenbrücke. Die Sitzungen 


der Stadtverordneten-Verſammlung fallen darauf bis auf 
Weiteres aus. 


* Ans der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung tragen wir 
noch die Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern nach. Auf Vorfchläg 
des Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes werden theils neuz, theils wieder⸗ 

ewählt: der Zimmermeiſter SH oom zum Mitgliede der Armendirection, der 
Stadio. rana e zum Mitgliede der Stadtbaudeputation, der Uhrmacher 
Dünow zum Vorſteher, der Kaufmann Neugebauer zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter des 11. Stadtbezirks, der Victualienhändler Luſt ig zum 
Vorſteher des 72. und der Stuccateur Berger zum Vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter des 79., der Gärtnereibeſitzer Schrei ber zum Vorſteher⸗Stellvertreter 
des 54/55. Stadtbezirks, Stadtv. Schleſinger zum Civil⸗Mitgliede der Erſatz⸗ 
Commiſſion des Stadtkreiſes Breslau, die Stadtv. Geier, Heimann, 
Morgenſtern, Müller und Bock zu Mitgliedern des Caratoriums der 
Gas⸗ und Waſſerwerke, der Zimmermeiſter Schlick zum Mitgliede der 
ſtädtiſchen Grundeigenthums⸗Deputation, der Particulier M. Müller zum 
Vorſteher für die Commercienrath E. Heimann'ſche Stiftung, Kaufmann 
Wolf und Particulier Küntzel m Curatoren für die Willert'ſche Stiftung 
in Herrnprotſch, die Herren Prof. Dr. Auer bach, Stadtv. Dr. Körner, 
Maurermeiſter Urban, Particulier Strube, Kaufmann P. Hiller und 
Fabrikbeſitzer A. Suckow zu Mitgliedern der Canal⸗Betriebs⸗Deputation, 
der Kaufmann Herrmann und der Kaufmann W. Berger zu Schieds⸗ 
männern, der Stadtv. Scholz II zum Curator der kathol. höheren Bürger- 
ſchule, der Buchhändler Woywod, der Lieutenant a. D. Nagel, der 
Hausbeſitzer Günzel und der Kaufmann Peucker zu Schulvorſtehern. 

Militäriſches. Seit heut tragen die Unteroffiziere und Mann: 
ſchaften des hier garniſonirenden 1. Bataillons 4. Nieder ſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 ſchwarzes Lederzeug. 

* Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In den letzten 
Sitzungen hielt Herr Wuttke einen Vortrag über Locke s uns auf 
Rouſſeau. Im Anſchluß an die wichtigſten Schriften dieſer Pädagogen 
(„Gedanken über Erziehung“ und „Wie ſollen Edelleute ihre Kinder be⸗ 
handeln“ von Locke und „Emil“ von Rouſſeau) verglich Redner die Grund⸗ 
ſätze, welche fie ausſprechen 1) über Leibes⸗ und Geſundheitspflege, 
2) über die Erziehung, 3) über ſittliche und geiſtige Bildung, 4) über die 


Sonnenthal hielt nun eine kurze Anſprache an den ſcheidenden Director, 
worauf er unter dem Schluchzen der Damen die Adreſſe verlas, welche 
mit folgenden Worten ſchloß: 
ir müſſen leider die Gründe begreifen und anerkennen, welche Sie 
beſtimmen, ſich wieder voll und ganz Ihrer dichteriſchen Thätigkeit zuzu⸗ 
wenden. Aber im Innerſten bewegt, empfinden wir Alle, was das 
Burgtheater, was jeder Einzelne unter uns an Ihnen verliert: den 
ſchöpferiſchen, anregenden Meiſter, den ganzen hilfreichen Menſchen in 
ſeiner alle Herzen gewinnenden Anſpruchsloſigkeit und Güte. Unſere 
aufrichtigſten Segenswünſche geleiten Sie in Ihr ſelbſtgewähltes Dichter⸗ 
Aſyl! Mögen alle Ihre Entwürfe zu ſchöner Vollendung ausreifen, 
zum Heil der deutſchen Literatur, zum Heil der deutſchen Bühne! Müſſen 
wir auch tief Fer e von dem Dramaturgen Adolph Wilbrandt Ab⸗ 
ſchied nehmen: der Dramatiker wird uns hoffentlich noch oft zu gemein⸗ 
ſamem Wirken aufrufen und er wird uns jederzeit bereit finden, ſeinen 
Abſichten nach beſten Kräften mit begeiſterter Hingebung für den Dichter 
und ſein Schaffen gerecht zu werden! IR 
Mit mühſam verhaltener innerer Erregung, die aber aus dem Vibriren 
der Stimme deutlich hervorklang, und mit c Nene en Augen ver⸗ 
Are ſich Adolph Wilbrandt von der Künſtlerſchaft. Er ſagte 
olgendes: 
5 ‚Der Director geht; als dramatiſcher Dichter, hoffe ich, kehrt er 
wieber zurück. Auf dem Schlachtfelde, der Bühne, denk' ich, ſehen wir 
uns wieder; ich werde nicht mehr auf dem Stuhl des Directors ſitzen, 
aber auf dem des Dichters, und gemeinſame künſtleriſche Arbeit wird 
uns aufs Neue verbinden.... Ich kam zu Ihnen als der wärmite 
Freund des Burgtheaters; als derſelbe geh' ich. Ich kam als perſön⸗ 
licher Freund von Vielen unter Ihnen; keinen dieſer Freunde, denk' ich, 
habe ich verloren, wohl aber neue gewonnen. Und doch war es eine 
lange und ſchwere Probe, und manchmal war es wohl mehr gefährlich 
als nützlich, dieſes Directors Freund zu ſein. Aber Sie Alle fühlen 
wohl, daß es mir heilig ernſt war, meine Pflicht zu thun und nur der 
Sache zu dienen; und ſo iſt die Freundſchaft, wenn ſie einmal auf einen 
Augenblick untertauchte, mit ſchwanenweißem Gefieder wieder herauf⸗ 
gekommen ... Leben Sie denn wohl! Ich ſcheide mit leichterem 
Herzen, da der nächſte Nachfolger, den Ihnen das Wohlwollen und die 
Einſicht des General⸗Intendanten giebt, unſer Aller Freund Sonnenthal 
ſein wird; ein Mann, der ſo recht die Incarnation des Burgtheaters 
iſt, der ſich zu ſchönſter Harmonie der künſtleriſchen und menſchlichen 
Tugenden emporgearbeitet hat, der Jedem wohl will und der die Sache 
verſleht. Indem ich in ſeine guten Augen ſehe, gehe ich leichter. Leben 
> den, und möge unſer altes Burgtheater fort und fort blühen und 
gedeihen 
Der tiefe Eindruck, den die Abſchiedsworte des Directors hinterließen, 
kennzeichnete zur Genüge die große Anhänglichkeit der Künſtler an den 
ſcheidenden Leiter ihrer Bühne, und den Gefühlen Aller gab Sonnen⸗ 


ur Adolph Sonnenthal und den Regiſſeuren Lewinsky, thal Ausdruck, als er in feiner nachſtehenden Rede, der Erwiderung auf 
Hartmann — der vierte im Bunde, der kranke Bau⸗ Directors Wilbrandt's Worte, von 
neiſter, konnte an der Abſchiedsfeier nicht theilnehmen — empfangen.“ arbeiten ſprach. Sonnenthal ſagte: 


inigkeit und collegialem Zuſammen⸗ 
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Beſchäftigung in der freien Zeit zum Zweck der Erholung. Aus dem 
Vergleich geht hervor, daß der Einfluß Lodes auf Rouſſeau ein ganz bez 
deutender geweſen iſt. t nur geringen Ausnahmen ſtimmen ihre Grund⸗ 
ſätze ſowohl über Leibes⸗ als auch über Geiſtesbildung genau überein. 
Rouſſeau folgte zu ſchnell auf Locke und er beſaß das Geheimniß be⸗ 
rückender Beredſamkeit in zu hohem Grade, als daß er die Wirkung der 
Locke'ſchen Erziehungsſchriften nicht weſentlich hätte beeinträchtigen müſſen. 
Aus dieſem Grunde hat auch Locke einen directen Einfluß auf die deutſche 
Pädagogik nicht ausgeübt. Seine Gedanken ſind erſt durch Rouſſeau 
emeingut der civiliſirten Welt geworden. Rouſſeaus Emil iſt ohne Locke 
kaum zu denken. An jeder Stelle dieſes Buches kann man einen „Faden 
vom Webſtuhle des engliſchen Philoſophen und ngopeni finden. Und 
dennoch bemerken wir in gewiſſen Hinfichten einen bedeutenden Abſtand 
zwiſchen beiden. Lockes Erziehung iſt durchweht von einem frommen 
Glauben, bei Rouſſeau iſt daraus das Evangelium eines Fanatikers ge⸗ 
worden. Locke ſtellt alles Wiſſen in den Dienſt der Tugend, während bei 
Rouſſeau mit der Pflege der Wiſſenſchaften und Künſte der ganze Verderb 
des Menſchengeſchlechts beginnt. Locke will eine neue Erziehung, Rouſſeau 
ein neues Menſchengeſchlecht. 


* Für Badereiſende nach Sylt. Für den directen Perſonenverkehr 
nach dem Badeorte Weſterland auf Sylt werden fortan in der Zeit vom 
1. Juni bis 30. September j. J. Retour: (Satfon) Billets der I., II. und 
III. Klaſſe, welche zur Fahrt mit allen Zügen über die Linien Berlin⸗ 
Nauen⸗Bergedorf, bezw. Stendal⸗Uelzen⸗Rendaburg⸗Tingleff⸗Tondern bez 
rechtigen fund eine Gültigkeitsdauer von 45 Tagen beſitzen, ſeitens der 
Billet⸗Expedition B. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt zur Ver: 
ausgabung gelangen. — Die genannte Billet⸗Expedition ertheilt über die 
diesbezüglichen Tarifbeſtimmungen nähere Auskunft. 


Grünberg, 29. Juni. [Regierungs⸗Präſident Prinz Gand- 
jery] traf heute Nachmittag aus Liegnitz hier ein; auf dem Bahnhof wurde 
er von dem Landrath unſeres Kreiſes, Kammerherrn v. Klinkowſtröm und 
dem Bürgermeiſter, Herrn Dr. Fluthgraf empfangen. Mit mebreren hier 
anweſenden Landräthen verhandelte der Herr Regierungs⸗Präſident über 
die Erhebung des Chauſſee⸗ und Brückenzolles auf der Züllichau⸗Grün⸗ 
berg⸗Sorauer Kreischauſſee. Nach den Verhandlungen unternahmen die 
Herren eine kurze Spazierfahrt in die nächſte Umgebung unſerer Stadt. 
em 7 Uhr 30 Min. hier abgehenden Zuge verließ der Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident unſere Stadt wieder. 


h. Lauban, 29. Juni. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Er- 
nennung. — Radfahrer⸗Club.] In der geſtern Nachmittag abge⸗ 
haltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Rechnung der 
Böhme 'ſchen Kirchenſtiftung pro 1886, welche am Ende des vergangenen 
Jahres 332277,17 M. betrug, einſtimmig Decharche ertheilt. Nach einem 
Miniſterial⸗Reſeript vom 29. November v. J. follen fortan auch die jugend- 
lichen Arbeiter bis zu 18 Jahren die Sehe Handwerker⸗Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen, es iſt zur Zahlung des Schulgeldes, welches bisher von 
den Lehrlingen entrichtet wurde, von jetzt ab der Gewerbe⸗Unternehmer 
verpflichtet. Der hieſigen Steinber ⸗Schüßen⸗Geſellſchaft, welche im Herbſte 
dieſes Jahres ihr hundertjähriges Jubiläum zu feiern gedenkt, bewilligte 
die Verſammlung zu dieſem Zwecke eine Beihilſe von 75 M. Die Ein⸗ 
führung unſeres neuen Bürgermeiſters, welcher in den nächſten Tagen 
hier eintreffen wird, ſoll durch den Herrn Regierungspräſidenten ſelbſt er⸗ 
olgen. Der bisherige Sparkaſſen⸗Buchhalter Herr Tſchirner iſt durch 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden zum Sparkaſſen⸗Rendanten ernannt 
worden. — Am 17. Juli feiert der hieſige Radfahrer⸗Club ſein erſtes 
Stiftungsfeſt, zu welchem die Einladungen an die Nachbarvereine bereits 
ergangen ſind. 


Schweidnitz, 29. Juni. 


=n 


] [Kirchliche Nachrichten.] In der 
heut Nachmittags abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeinde⸗Vertretung gelangten zur Ver⸗ 
theilung die gedruckten Exemplare einer Anſprache des General⸗Super⸗ 
intendenten Dr. Erdmann bezüglich der Sonntagsheiligung, ſowie einer 
Anſprache des Vorſtandes der diesſeitigen Kreisſynode. Verathen wurden 
Die Rechnung der Kirch⸗ 
hofskaſſe für das Jahr 1886/87 wurde vorgetragen und auf Grund der 
bereits e Reviſion die Decharge ertheilt. In die Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung wurde an die Stelle des Gutsbeſitzers Tſchlerske der Fabrikbeſitzer 
Främbs gewählt. 0 
29. Juni. 


W. age [Verpflegungsſtationen. — Sommer⸗ 
vergnügen.] m 1. Juli reſp. 1. October werden im hieſigen Kreiſe 
zwei Verpflegungsſtationen in Goldberg reſp. Haynau in Thätigkeit treten. 
Die Eröffnung der Haynauer Anſtalt am 1. October iſt bedingt durch den 
Neubau der Herberge zur Heimath, mit welcher die Station verbunden 
wird. Indem der Kreisausſchuß dringend ermahnt, fremden Wanderern 
hinfort keine Gaben mehr zu reichen, verordnet er, daß an den Ausgängen 
aller Ortſchaften Tafeln mit der Inſchrift angebracht werden: „Das 
Betteln iſt verboten. Nächſte Verpflegungsſtation in Goldberg reſp. 
Haynau.“ — Heute Abend hält der Bürgerverein ein Sommervergnügen 
auf dem Bürgerberge, in Concert und Tanz beſtehend, ab. 


u. Guhrau, 28. Juni. [Beurlaubung — Abſchiedsfeſt. — 
Vom Handwerker⸗Verein.] Mit dem heutigen Tage tritt der König- 
liche Landrath, Geheime Regierungsrath Herr von Goßler, einen Dreiz 
wöchentlichen Urlaub an und wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ 
deputirten, Herrn Deichhauptmann Nitſche, welcher allwöchentlich Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend Vormittag im landräthlichen Amte anweſend 
ſein wird, vertreten. — Nachdem dem Chef der hier garniſonirenden 
2. Escadron des Weſtpreuß. Küraſſierregiments, Herrn Rittmeifter Frei⸗ 
herrn von Knobelsdorf der erbetene Abſchied bewilligt worden, wollte der⸗ 
ſelbe nicht von ſeiner Escadron ſcheiden, ohne dieſelbe noch einmal außer⸗ 


Dran 


die Bauten auf dem neuanzulegenden Friedhof. 


„Anſchließend an die liebenswürdigen Worte unſeres verehrt g 
Freundes, die meiner Perſon galten, ee Sie mir, meine lieben 
reunde und Collegen, noch ein kurzes Wort an Sie zu richten. Wenn 
unfer verehrter Director von feinem Nachfolger ſprach, jo vergaß er nur 
das bedeutungsvolle Wort „proviſoriſch“ vorzuſetzen. Ja, eine hohe 
Intendanz hat mich mit der ehrenvollen Miſſton betraut, die Leitung 
unſeres Inſtituls bis zum Eintritte eines neuen Directors proviſoriſch 
anzutreten. Aber ſo A Hat a ſo ehrenvoll auch eine ſolche Miſſion 
für mich ſein muß ich hätte nie und nimmer den Muth gehabt, ſie auch 
nur proviſoriſch zu übernehmen, würde ich nicht im Regie⸗Collegium an 
meinen langjährigen, trefflichen und bewährten Freunden die kräftigſte 
Unterſtützung finden und würde ich mich nicht mit dem ſtolzen Bewußt⸗ 
ſein tragen, daß ich auf das Vertrauen, auf die fünftlerilihe Mithilfe 
jedes Einzelnen meiner Collegen unbedingt rechnen kann. Nur mit 
dieſen unſchätzbaren, für mich unerläßlichen Factoren wird es mir mög⸗ 
lich ſein, die mir übertragene ſchwierige Miſſion ehrenvoll durchzuführen. 
Ich bitte Sie alſo, meine lieben Freunde, nur um Eines: dieſe meine 
ſtolze Vorausſetzung nicht Lügen zu ſtrafen, und ich meinerſeits ver⸗ 
ſpreche Ihnen — was; ich bin kein Freund der Phraſe, Sie kennen mich 
ſeit mehr als 181 Jahren; Sie wiſſen, ich ſuche, ich ambitionire am 
Burgtheater nichts Anderes, als vereint mit Ihnen für die Ehre, den 
Ruhm, für die heilige Tradition unſeres Hauſes mein geringes Sherf- 
lein beitragen p können, dies war, iſt und bleibt meine Lebensauf⸗ 
gabe — und ſo wollen wir denn wie bisher nach dem Wahlſpruche 
unſeres Allerhöchſten Herrn und Kaiſers: 
die Arbeit gehen.“ 


Nun ging es an den eigentlichen Abſchied. Den Anfang machte Frau 
Zerline Gabillon. Dann folgte Helene Hartmann, die dem Director 
ein Roſenbouquet überreichte. Auch die allerjüngſten Mitglieder der Bühne, 
die kleinen Mädchen, hielten dem tiefgerührten Dichter Roſenſträuße ent⸗ 
gegen. Der Händedrücke und Abſchiedsküſſe wollte es kein Ende nehmen; 
Alles drängte ſich an Wilbrandt heran, und als er ſo, von Allen um⸗ 
ringt, von Wen in Are fich tief gerührt verabſchiedete, da trat Frau 
Wilbrandt⸗Baudius, die Gemahlin des ſcheidenden Directors, in den 
Salon, um auch ihrerſeits von ihren einſtigen Berufsgenoſſen und den 
Freunden ihres Gatten Abſchied zu nehmen. Nachdem noch Adolph Wil- 

randt vom Capellmeiſter Sulzer und den Vorſtänden des Hilfsperſonals 
der Bühne ſpeelellen Abſchied genommen und ihnen Allen für ihre thats 
kräftige Unterſtützung gedankt hatte, fand die Feier ihr Ende. 

Abends wurde „König Oedipus“ und Wilbrandt's Luſtſpiel „Jugend⸗ 
liebe“ gegeben. Zum Schluß des „Oedipus“ wurde Wilbrandt aus allen 
Räumen des Hauſes gerufen und dieſes Rufen wollte kein Ende nehmen. 
Der Gefeierte batte der Vorſtellung in der Directionsloge beigewohnt und 
war auf die Bühne geeilt, um nochmals den Darſtellern ſeine Anerkennung 
auszuſprechen und letzten Abſchied als Director von ihnen zu nehmen. 
Während der Aufführung des Luſtſpieles „Jugendliebe“ wiederholten ſich 
bei jedem Anlaſſe die ſympathiſchen Demonſtrationen des Publikums, das 
zum Schluſſe immer erneut den ſcheidenden Director rief. 


„Mit vereinten Kräften“ an 


enſtlich um ſich zu ſehen. Zu dieſem Zwecke hatte der Scheidende, welcher 

die Liebe ſeiner re ptn in hohem ale zu erwerben wußte, 
mmtliche Avancirte und n in den feſtlich decorirten Walter⸗ 
en Saal befohlen, woſelbſt auch die Herren 2 und deren Damen 
chienen waren, um ihnen ein Abſchiedsfeſt, das in prächtiger Weiſe ver⸗ 


Daß in dem vorliegenden Falle die Gäſte über das Hühnergericht ganz] nehmungen ſichert. Bezüglich der Vergangenheit fet jeder Zweifel 
verfügt und es an fiù gebracht hätten, ift wohl kaum anzunehmen. Ich durch die eingehenden Debatten und die Reden Mancini’s auf- 
Landgesſchts ist Bie Berwerhung Bas leſhell ves Reichsggerichds iel denn geklärt, auch in Zutunſt werde die Haltung der Regierung 
auch in diefen gang ans lend. Das Urtheil des Reichsgerichts fiel denn in der internationalen Politik, wie bisher, eine vorfichtige fein. Mit 


ef, zu bereiten. — Zur Beſichtigung der Gewerbe⸗Ausſtellung unter⸗ d e E SERRE England herrſche ein vollſtändiges Einvernehmen bezüglich der Mittel⸗ 
Ae ber hieſige Handwerkerverein heut eine gemeinſchaftliche Fahrt nach für den 5 ee 1887. meerfragen. In Egypten habe Italien dieſelben Intereſſen wie Eng⸗ 


land. Italien könne daher auch in Konſtantinopel nur der 
Der Grundſtücke Politik ſeines Alliirten folgen. Nichts in Europa deute auf 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bezeichnung — — (einen Krieg, ſelbſt die bulgariſche Frage werde, wie man glaubt, 

% Breslau, 20. Juni. [ Schöffengericht. — Ein Leiden: Bezeichnung - $ Sa auf friedlichen Wegen gelöft werden. Auch Rußland wolle 
ledderer.] Mit dieſem Namen bezeichnet man in den Kreiſen der Spitz⸗ des des Größe 33 den Frieden. Es erübrige ſich nur die Frage wegen des Cre- 
a 77 a en ae 1 Gerichts. Grundſtückes. S dits von 20 Millionen. Redner glaubt, die Kammer habe mit 
Tagen ſtand ein bisher unbeſcholtener Mann, der 65 Jahre alte Inqulline 0 ha a 8. Rg ihrem Votum vom 3. Juni fih der Politif der Regierung 


angeſchloſſen. Auf jeden Fall erwarte letztere, daß die Kammer 


des Armenhauſes zu Malſen, David Linke, unter der Anklage der | 
eihenflehderet, $ 1 . i Reg.⸗Bez. Breslau. | das Vertrauen ausſpreche. Hierauf wurde die Tagesordnung 


Leichenfledderei vor dem Schöffengericht. ' 

Kei 3 25 Caan eden an on et an Fiend bes 5 2.1 9 Ohlau. Grundſtück Nr. 29 in Santonoftios in namentlicher Abſtimmung mit 239 gegen 37 Stimmen, 
Schlafen, wobei ihm feine ſilberne Uhr mit Kette im Werthe von Marſchwitz. 5 12 — 111 der Geſetzentwurf in geheimer Abſtimmung mit 188 gegen 39 Stimmen 
27 Merk abhanden gekommen war. Der Verdacht des Diebſtahls 8. 10 | Schweidnitz.] Grundſtück Nr. 157 in o| oan angenommen. Die Sitzung wurde alsdann aufgehoben. 

lenkte ſich auf den vorerwähnten Linke. Nach anfänglichem Leug⸗ 9 97, Oels a Nr. 28 moriis 38 02 280 Der Senat beſchäftigte ſich in einer geheimen Sitzung mit der 


nen geſtand dieſer vor dem Amtsvorſteher den Beſitz der Uhr und 
Kette zu, er wollte dieſelbe aber nur gefunden und die Abſicht gehabt 
haben, fie der Behörde einzuliefern. Das Schöffengericht hielt diefe Cin- 
ände nicht für glaubhaft und erklärte den Linke bes Diebſtahls für über⸗ 
ührt; es erkannte mit Rückſicht auf ſein hohes Alter nur auf eine ein⸗ 


briſchau. — |20! gol 105 Reformfrage. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Die Berathung wird 
12.| 9 Münſterberg.] Grundſtück Nr. 249 in Freitag fortgeſetzt. i 

Münſterberg. 5 Eag nae, eE T Te Rom, 1. Juli. Der „Moniteur de Rome” ift in der Lage, bie 
Frankenſtein.] Grundſtück 137 in Schön⸗ Exiſtenz eines Actes des heiligen Stuhles in Abrede zu ſtellen, 


i 3 y — | 28| 80] 360 
wöchentliche Gefängnißſtrafe. walde. 5 welcher dem auf die römifche Frage bezugnehmenden Theile der päpſt⸗ 
I Leipzig, 30. Jumi [Die deuiſche Gaſtfreundſchaft in 8 We e ee — | —| _] 7000 lichen Allocution vom 23. Mai widerſprechen würde. Der „Moniteur 
. 7 . v + 17 ir 1 
Gefahr.] Wenn wir Mittags zu einem guten Freunde kommen, welcher Landeck. Grundſtück Ay 80 in de Rome“ bemerkt, der heilige Stuhl wünſche noch immer, wie die 
erade im Begriff ſteht, fih die Erzeugniſſe feiner Küche einzuverleiben, Oberthalheim „Vor⸗ 90 Allocution fagt, die Beendigung des unheilvollen Zwieſpaltes zwiſchen 
n * 1 a d e een, Die Ge werk. l Italien und dem Papſtthum unter der Bedingung, daß letzteres in 
nüſſe mit ihm zu theilen. Wir find über diefe Liebenswürdigkeit ſehr erz ER olhe Lage gebracht werde, wo der Papſt keine Befugniſſe einbü 
r n enen des Meg. Bez. Liegnitz. aid e E 7 75 oe babbal. a 7 3 fe 
iederen Freundes würde es geradezu fein, wenn wir dieſer Einladung Hainau. Grundſtück Nr. 243 in K tiuopel, 1 li Das B u i À 
icht Folge leiſten würden, es müßte denn fein, wir könnten zu unferer Halnau. ar Eam liae AEL onftantinopel, 1. Suli.. Das „Bureau Reuter” meldet vom i 
ntſchuldigung anführen, baß wir ſoeben uns mehr als fatt ſchon anders⸗ Jauer. Grundſtück Nr. 109 in Donnerstag: In der heutigen Zuſammenkunft Drummond Wolff's j 
BEE ag 1775 ha in 1 Ks ber Pombſen. 1 | 59; 10} 108 [mit den türkifchen Delegirten verlangten Letztere neuerdings einen | 
aſtfreundſchaft dadurch ein Keil getrieben werden, daß die Einnahme i türti 8 
ner Mahlzeit bei einem Freunde als — Geſchenk, Almoſen oder ſonſt Reg. ⸗Bez. Oppeln. ch ee der engliſch türkiſchen Convention über den | 
was angeſehen wird! Bis an die Thore des DeihägerictB hatte ih] 6. 9 Leobſchütz. | Grundſtück Nr. 38 in è : | 
efe neue Theorie bereits vorgewagt, aber glücklicherweiſe wurde fie no Leisnig. 5 ..... ee 
echtzeitig als mit den Anſchauungen des debe den Volkes unvereinbar | 6. 9] Kattowitz. ] Grundſtück Nr. 20 in An- A Litterariſches. i 
urückgewieſen. Der Fall, um den es ſich hierbei handelte, war folgender. tonienhütte. — | — — 11155 „Deutſche Dichtung.“ Von der Halbmonatsſchrift „Deutſche 
nn Breslau hatte ein gewiſſer Schickore einige Hühner geſtohlen, ermordet 11. 9 | Tarnowitz. | Grundſtück Nr. 103 in | | Dichtung“, welche Karl Emil Franzos in Wien im Verlage von Adolf 
und gekocht. Entweder weil er glaubte, er würde ſich durch Vertilgun Tarnowitz. — i—i —i 825 Bonz u. Comp. in Stuttgart herausgiebt, liegen uns heute die beiden 
der ganzen Mahlzeit den Magen verderben oder weil er zeigen wollte, da Junihefte vor, welche wieder eine Fülle beſonders intereſſanter und werth⸗ 
A AA uns . ohm 55 « ie Aich de die uch daß Telegramme. ke ne 1 a. a wi ik ift gin Geinig Deine: 
arſchallek und Seher zu dem mauſe ein, die enn auch ba ' ; eft und enthält neben einem ſehr charakteriſtiſchen, bisher unbekannten 
daran ergötzten. Bald — — wurde Schickore als Dieb ermittelt und (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) } 3 


15 Portrait aus Heine's Berliner Studentenzeit, ferner einem Aufſatze von 

München, 1. Juli. Die „Allgemeine Zeitung vernimmt, die Guſtav Karpeles in Berlin, welcher einzelne bezeichnende, bisher unbe⸗ 
Regierung erörtert die Frage, den neuen Landtag wegen Einführung kannte Züge aus dem Leben des Dichters mittheilt und einer kritiſchen 
es Reichsbranntweinſteuergeſetzes in Baiern ſchon Anfang September Ueberſicht über die bisher erſchienenen neuen Heine⸗Ausgaben auch ſehr 
des Reichsb twei zes in Bai A g September Ueberſicht über die bish ſchi Heine⸗Ausgab ch ſeh 
einzuberufen. werthvolle Beiträge aus dem Nachlaſſe des Dichters. Es find dies vor 
Rom, 30. Juni. Die Kammer nahm die Generaldebatte über den allen Drei Aufſätze: „Zur Geschichte des Lürgerkönigthumes in Frant- 


5 reich.“ Auch eine ſtattliche Reihe bisher ungedruckter Briefe Heinri 
afrikaniſchen Credit wieder auf. Mancini erklärte die Verantwortung Heines werden in dieſem Heſte von Karl Emil am gelt >: 


ür die drei hervorragendſten Snitiativacte feiner Verwaltung zu zweite Heſt iſt gleichſam eine Feſtgabe zu dem achtzigſten Geburtstage 
übernehmen, nämlich für das Einvernehmen mit den Centralmächten, Friedrich Theodor Viſcher's, welcher auf den 30. Junt d. J. fällt, und 
wodurch Thatſachen verhindert ſeien, die großes Unglück hätten er⸗ enthält neben einem Portrait Viſcher's und einer Reihe trefflicher kleinerer 


er = } A amen Fa \ 
zeugen können, die Wiederbelebung der erkalteten Beziehungen mit lag Yon PB Lang. rege 


England und die Colonialpolitik. Wenn Italien, durch England — 
angeregt, ſich nicht beeilt hätte, Maſſauah zu beſetzen, fo hätte dies Maurus Jokai's Dekameron. Mit des Verfaſſers ausſchließlicher 
eine andere Macht gethan. Mancini vertheidigt die einzelnen Acte Auloriſation ins Deutſche übertragen von gudwig Wechsler. Berlin. 


2 . Fiſcher's Verlag. 1887. Maurus Jokai's Name ift auch dem 
feiner Verwaltung, er glaubt, man müſſe Abyſſinien zwingen, fih deutschen Lefer ſeit mehr als drei Jahrzehnten wohlbekannt. Wer kenrt 


zu unterwerfen und wirkſame Garantien zu geben. Zu dieſem nicht feine farbenprächtigen Schilderungen aus Ungarns Revolutionszeit E 
Zwecke müſſe man der Regierung freie Hand laſſen. Der Kriegs- Auch in vorliegender Sammlung gehören die dieſer Zeit entlehnten Skizzen 
miniſter giebt mehreren Rednern Aufklärung über die Bildung eines „Ein kleines Bild“ und „Ein Vall zu den intereſſanteſten; nicht minder 


: j ch „Jordakis Kopf“, eine Geſchichte aus den Tagen des Kampfes bei 
Specialeorps für die afrikanische Garniſon und die Einrethung in ee re a 
daſſelbe. Die Regierung felle mit dem Entwurfe die Vertranepd: Pforte unterthänig machte. Unverhohlenen Haß gegen Gewaltherrſchaft 


frage und erwarte das Votum der Kammer. Hierauf folgte die Be: athmet die Erzählung „Der Gefangene von Aktbiar“ welche der Zeit der 
gründung mehrerer Tagesordnungen. Crispi erklärte, die Regierung Eroberung der Halbinſel Krim unter der großen Czarin Katharina ent- 
nehme eine Tagesordnung Santonofrios an, welche die Gr. nommen iſt. Die große Gewandtheit des Verfaſſers, auch fern liegende 


4 eiten und Länder uns in heller Beleuchtung näher zu rücken, beweiſen 
klärung der Regierung zur Kenntniß nimmt, denn dieſelbe wolle fete perſiſchen Bilder „Shirin“ und „Peroſes“, de den zweiten Meſſe⸗ 


ein Votum, welches fie bei den von ihr begonnenen Unter: niſchen Kriege angehörende Geſchichte „Das Achaemenidion“, die mit blut⸗ 


ſammt feinen beiden Freunden vor das Landgericht Breslau geſtellt. 
Erſterer wurde auch verurtheilt, die Letzteren jedoch erreichten ihre Frei⸗ 

earma da nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß ſie die 1 der 
; ühner kannten und daß in dem Verzehren nicht ein „an fih bringen 
| feines Vortheils wegen“ liege. Nun kam aber der Staatsanwalt und 


ne 


ſtellte in feiner Reviſion gegen das Urtheil folgende Sätze auf: 
Der Eſſer erwirbt die Sache, welche ihm vorgeſetzt wird, durch 
Schenkung. Schickore hat die Mitangeklagten ausdrücklich zum 
Eſſen eingeladen. Als ſie die Speiſen zum Munde führten, be⸗ 
fanden ſie ſich im Schenkungsbeſitz. Das „an ſich bringen“ läßt ſich 
mit ſtärkerem Erfolge gar nicht denken, als in dieſem Falle, denn hier 
wurde es ſogar ein „in ſich bringen“. Mit dieſen Ausführungen konnte 
ſich der Reichsanwalt des 4. Strafſenats des Reichsgerichts, vor dem die 
Sache verhandelt wurde, nicht einverſtanden erklären. Die Entſcheidung 
es Falles, fo ſagte er, iſt mit Rückſicht auf unſere geſellſchaftlichen 
ältniſſe nicht ganz ohne Bedenken. Ein anſtändiger Menſch in guten 
ſältniſſen nimmt nicht gern ein Geſchenk an. Wenn ich aber Jemand 
iſche lade, ſo nimmt er nach Anſicht des Breslauer Staatsanwalts 
Geſchenk an. Dieſe Anſicht dürfte aber nicht nur im Volke, ſondern 
bei Juriſten auf Widerſtand ſtoßen. Allerdings hat das Reichsgericht 
em ähnlichen Falle, wie dem vorliegenden, Hehlerei angenommen, 
da kam noch ein ganz beſtimmtes Moment hinzu, welches hier fehlt. 
8 hatte nämlich Jemand eine Quantität Branntwein geſtohlen und einen 
deren, der von dem Diebſtahl wußte, damit tractirt, aber in der Weiſe, daß 
den Branntwein in die Flaſche des Andern got „ſo daß da mit Recht ein an 
ch bringen angenommen werden konnte. enn ich aber zu Jemanden 
ge: iß mit! und er nimmt einen Biſſen aus der Schüſſel, ſo bleibe ich 
8 Eigenthümer der Speiſe bis zum letzten Augenblicke im Beſitz ber: 
ben und kann dem Gaſte den Biffen noch vor dem Munde wegnehmen. 
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4 Breslau, 1. Juli, [Von der Börse] Der Verkehr ent- Letzte Course. 
Kwickelte sich bei ziemlich fester Haltung recht schwerfällig. Das Ge- Cours. Blatt. Berlin, 1. Juli, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
„schäft in Laurahütte wurde einigermassen durch den Umstand gehemmt, et RE 1 Cours vom 30 1 
dass sich die Speculation bei dem detachirten Coupon nicht leicht e ee Oesterr. Credit. ult. 454 50/454 — Mecklenburger ult, 136 12136 — 
zurechtsufinden schien. Die Differenz wurde im Handel auf Breslau, 1. Juli 1887. Disc.- Command. ult, 198 25/197 25 | Ungar.Goldrente ult. 81 50| 8: 37 
3 Procent, also die Dividende auf 1 Procent geschätzt. Später, ` Franzosen ult. 363 50364 — | Mainz-Ludwigshaf. . 95 — 96 12 
als aus Berlin neuerdings flaue Meldungen für russische Werthe 3 . 5 5 62 11 9 men me 7 5 — — 
erintrafen, mussten diese nach anfünglicher Festigkeit abermals stark e r 1 Lübeck. Büchen ult. 156 751157 — | Russ. IL.Orient-A.ult 55 50 — — 
ern Course nachgeben. Besonders blieben 1880er Russen zur niedrigsten e * a b 0 103 40103 go Eevpter. . . . 75 25| 75 12 Laurahütto ult, 74 12] 76 50 
Totiz des Tages offerirt. Anderes schloss gleichfalls schwach. Mainz-Ludwieshaf, . — 2 É Abri yo | Marienb.-Mlawkault 45 87 46 — | Galizier ....... ult. 83 12 83 — 
8 gshaf.. 96 96 20 Posener Pfandbriefe 101 60/101 70 f 

n \ 11 bis 13, Uhr): Credit- | Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20| 83 — do do. 31,0%, 97 50| 99 70 Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 62| 61 50 Russ. Banknoten ult. 181 75/181 25 
een ven bel. Thr): Vester. Credit- Gotthardt-Bahn .... 105 901101 20 Goth. Prm. Prab 8.4 104 70/104 60 | Portm-UnionSt.-Pr. 58 50| 57 50] Neueste Russ. Anl. 97 12| 96 87 


P 15 i Warschau-Wien.... 285 —271 25 do. do. 8. II 102 50102 70 Producten- Börse 
4% Vereinigte Königs- und Laurahütte 76 ¾½— ½ bez., Donnersmarck- | Lübeck-Büchen .... 156 70157 20 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 30 Min, N W. 


12 454!/, bez., Ungar. Goldrente 81½ bez., Ungar. Papierrente 703/4 
Atte 35 Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 46½.—9%½ bez., Russ. 1880er] Elsenbahn-Stamm- Prloritäten. Brel.-Freib. Pr. Etr. H. 102 10102 20 (gelber) Juli 183, 50, Septbr.-Oetbr. 162, 25. Roggen Juli-August 121, 50, 


Anleihe 82¼½ / // bez., Russ. 1884er Anleihe 97½—96/—97 ee eee 05 - 5 a RER 99 50 — — . 125, 5 5 Juli 48, 50, September-October 48, 60. 
hi 7, BT ; S8 „4i ; Ostpreuss. Sü n. 1 0 0. 0 — 2557 — —| — — Spiritus Juli-August 66, 80, Septbr.-Oetbr. 67, 80. Petroleum September - 
is 96 78 bez., Orient-Anleihe II 55 58 58 bez., Russ. 4 Jo innere Anleihe p do. 41) 0% 1879 105 80105 — 1 21. 80. Hafer Juli-August 93, 50. * p 


2 2— 5 4 Bank-Actien. 2 75 : 
— Russ. Valuta 182-1811, bez., Türken 14% bez., Egypter 75 bez. Bresl. Discontobank 91 50] 91 50 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 70102 70 Berlin, 1. Juli. [Schlussbericht.] 


do. Wechslerbank 99 60| 99 90 Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 52 80 52 70 Cours vom 30, 1; Cours vom 30. i 
e. Ausländische Fonds, Weizen. Flau. Rüböl. Flau, 
Auswärtige Anfangs-Course. Dise Command. alt. 197 701197 10 alete, Rente . 98 201 98 20] Juli . ... 184 161 - Juli ....0000.. 48 20| 48 — 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) Oest. Credit-Anstalt 454 501454 — | Oest. 4% Goldrente 90 70) 90 70 Septbr.-Octbr. .. . 163 25162 50] Septbr.-Octbr..... 48 70| 48 — 
mi 1 1 Uhr 50 Min, Credit-Actien 454, 50. Disconto- I Schles. Bankverein. 107 801108 — 775 2710 Ba R 66 — 68 60 Rose 2775 122 — 121 50 Spiritus. Steigend 4 
ne e en e st 2," ee Industrie-Gesellschaften, do. 1860er Loose. 114 301114 40| Septbr.-Öetbr. .. 122 — 126 — loco... 6 50| 67 40 
ohn 364, 50. Lombarden 136, —. Laurahütto 77 incl, 1880er Russen | do lem Wasnt, 99 20| 99 00 |01 Sto Pfandbr.. 56 70| 58 —| Ocibr-Kovbr.... 128 501137 50| Jult-August...... 66 90| 68 — 
. D . . . . r a 5 9 
> non Paa Me i A en u Ye es 8l, y 1105 An 88 Oelfabr. 67 70 5 70 — 5% Staats ODI. 94 50 94 50 fl Ja August 93 75 93 50 Sende Ge 07 50 68 30 
7. € 8620 inci; "Mainzer 96, —. Holm Waggonfabrik 95 70| 96 — | do. 6%, do. do. 106 20 106 20 br,-Öctbr.. 99 1 
mmandit 197, 40, 4proc, Egypter 75, 10, Schwach. Oppeln. Portl.-Cemt. 62 —| 62 — 4 Her Anleih. € 9 er 1 
wien, 1. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit Actien 282, 70. Ungar. Schlosischer Cement 104 — 193 10 Fr 1884er do. 125 97 20 97 20 En 5 5 30. A 1. =: Cours vom 30 i 
edit Aden —, —. Staatsbahn — e. Lombarden —, —. Gelizier | Bresl. Pferdebahn.. 131 —|131 — | 40. Orient-Anl. IL. 55 60| 56 50| Weizen. Stlu. [Rebol Sun 2 di 
.. Lester Papierrente —, c. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- | Erdmannsdrf.Spinn. 54 —| 54 —| do. Bod.-Or.-Pibr. 95 90| 96 —| Juli August . 181 — 181 500 Juli > 50 —| 49 70 
8 = 40% 8 102, 17. Ungar. Papierrente —, —. ar Leinen-Ind. 1520 101123 20 40. 1888er Goldi. 109 60109 70 erke g 5 e e le 
—.—. 3 chles, Feuerversich. * 3 i 5 > as 
wien, 1. Juli, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 282, 80. Ungar. Bismarckhütte..... 104 200102 50 Tre 5 85 E — R Still Spiritus 
edit-Actien —, —. Staatsbahn 226,90. Lombarden 83, 75. Galizier | Donnersmarckhütte 35 —| 34 50 ER ooe ir 85 a fay . . 121 — 119 50 1000 66 50| 66 
7, 25. Oesterr. Papierrente 81, 27. Marknoten 62, 20. Oesterr. Gold- | Dortm. Union St.-Pr. 52 10| 57 90 tng 40% Goldrente 81 70l 81 50 5 en 3 85 . 8 = 5 
— 1 Io ungen: Be 101, 60 ex. A a Papierrente 87, 97. | Laurahütte 9 73 101 76 90 ao, 3 — 3 5 Ze) eptbr. ehe ea ee — = 
a c ex. Napoleon —, —. 3 do. 4½% Oblig. 102 — 102 — | ser} : 7 70 30 
Frankfurt a, M., 1. Juli. Mitings. Credit-Actien 226, 37. Gone bA Lide 100 lo en n 75| 79 70 Petroleum. BEL Septbr.-Oetbr..... 66 70] 66 30 
tsbahn 131, 12. Lombarden —, —. Galizier 165, —. Ungarn 81,40. | Oberschl. Eisb.-Bed. 45 70| 46 25 | Oest. Bankn. 100 Fl 160 Ss fi 704: * x 
aura —, —. Credit —, —. Still Schl. Zinkh. St.-Act. 126 — 5 ž i 


* Zuokerrübenbau in Frankreich. Ueber den Stand der Rüben- 
felder in Frankreich wird berichtet: Das Wetter blieb trocken und 


. . 126 — 
. Juli. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 108, 55. do. St.-Pr.-A. 129 — 128 50 Russ. Bankn. 100 Sk. 181 80 


181 50 
—— 99,45. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe] Bochumer Gussstahl 126 601124 10 T ee * 


Egypter 377 Buhi Wechsel. schön und von hohem Nutzen für die Runkelrüben, Etwas Regen 
mal 1 i 6 SpR 101 67 1873er R 96. 12 Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.... 168651 — — wäre im Interesse der nachgesäten Rüben erwünscht, da diese unter 
7 75 83 Prechte ell onsols . er Russen 96, 12. p. Reichs-Anl. 40% 106 201106 40 | London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ — der starken Hitze schon zu leiden anfangen. Im Ganzen ist der An- 
er 7% 50. Trachtvon. Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 40154 —] do. 1 „ 3 M.20 26½ —— blick der Felder ein weitaus erfreulicherer als vor drei Wochen. Ob- 
3 — — — Pr.3½ % St.-Schldsch 99 90100 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — | wohl die Raupen auf lockerem Boden noch immer grossen Schaden 
len, 1. Juli. [Schluss-Course.] Gedrückt. Preuss. 40% cons. Anl. 106 20106 20 Wien 100 Fl. 8 T. 160 60 160 75 anrichten, dürfen wir doch mit Hilfe des anhaltenden guten Wetters 
Cours vom 30. 1. Cours vom 30, i Pras.31/,%/,cons. Anl. 99 60| 99 90| do. 100 Fl. 2 M. 15980| -— — | auf eine befriedigende Ernte rechnen, Die Pflanze ist gegen die frü- 
33 8 A 2 > = 40% Ungar. G 10 pia 5 = 101 3 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 70| 97 70 [Warschau 100 SRS T. 181 65 181 20 heren Jahre im 1 bis ne 1 kann aber diese Ver- 
.-A.-Cert. 226? 22 ngar. Goldren ivat-Dise 37,0 spätung, wenn nicht ganz, so doch theilweise wieder eingebracht 
„ Eisenb.. 83 75 | 83 75 Süherrente NE YR 82 55| 82 60 een ai er CB. wi 120 
8 206 75 207 — HLondon ........... 126 65 126 65 Glasgow, I. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixe& ' 


leonsd’or. 10 C(4½ 10 04 |Ungar. Papierrente. 87 97| 87 95 numbers warrants 42,3, 


"  rothen Farben gemalte Skizze „Fredegonda!, „Die weinende Sultanin”, 
diurch welche wir einen Blick in maroccaniſche Zuſtände werfen können, 

And die den Schluß bildende Epiſode aus den Kämpfen der Spanier mit 

Paraguay's wilden Bewohnern, „Miranda“. L. 


* Aus der Kunſtwelt des Alterthums. Dichtungen von A. Wettering. 
Mit 8 Abbildungen in Lichtdruck. Oldenburg, Schulze'ſche Hofbuchhand⸗ 
llung und Hofbuchdruckerei (A. Schwarz). — In dieſem Heſtchen find in 
Lichtdrucken acht berühmte antike Skulpturen reproducirt: * “i Pene⸗ 
lope, Ariadne und Eros aus dem Vatican, Der Gallier und ein Weib 

ila Ludoviſi), Der bogenprüfende Amor (capitoliniſches Muſeum), 

rpheus und Eurydike (Villa Albani) und der farneſiniſche Stier 
v2 Muses nazionale in Neapel). x jedem einzelnen dieſer Bildwerke hat 
Wettering ein paar paſſende Verſe geſchrieben. Freilich das Beſte an dem 
kleinen Buch bleiben die Bilder. i 

; Handels- Zeitung. 

Breslau, 1. Juli. 

* Dio Deutsche Relchsbank hat den Satz bei Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 2¾ auf 2½ pCt. herabgesetzt. 
= © Vom österreiohlsoh - ungarischen Getreidemarkt schreibt die 

„Presse“: Der Witterungsverlauf lässt seit einigen Tugen. nichts zu 
wünschen übrig und erweist sich für die Ausreife der Wintersaaten 
als sehr vortheilhaft. Während der letzte officielle Saatenstandsbericht 
für einige Theile Ungarns noch Rostschäden constatirte, schweigen die 
Privatmittbeilungen darüber nun gänzlich, und es ist auch anzunehmen, 
i dass der grösste Theil dieser Schäden durch die warme Witterung be- 
4 reits behoben wurde. Die Hoffnungen auf eine durchschnittlich gute 
* Mittelernte in Weizen befestigen sich täglich mehr, und diesem Um- 
y stande ist vor Allem die ausgesprochene Flauheit zuzuschreiben, von 
F weleher der inländische Getreidemarkt in der letzten Zeit beherrscht 
weird. Die alten Vorräthe gelangen allenthalben zum dringenden An- 
gebote, und da die Kauflust trotz der reducirten Course noch immer 
eine beschränkte ist, so finden die Preisabschläge bei sehr mässigem 
Verkehr ihre Fortsetzung. Die ungarischen wie die österreichischen 

° Mühlen pausiren mit dem Einkauf aus Rücksicht auf ihre mehr als 
| ausreichenden Lager, und nachdem sie mit der Einbringung der dies- 
& jährigen Ernte, welche in längstens vierzehn Tagen in Ungarn be- 

innen dürfte, auf einen weiteren Preisfall rechnen. Die Roggenernte 
verspricht zwar nur einen redueirten Ertrag, indess ist dieselbe für 
Ungarn durch die Einschränkung des Anbaues nicht mehr von beson- 
= derer Wichtigkeit. Dagegen wird die Entwickelung der Gerste mit 

grossem Interesse verfolgt, nachdem diese Frucht der wichtigste Export- 
artikel geworden ist; bisher sind die Hoffnungen auf einen quantitativ 
und qualitativ guten. Ertrag gerechtfertigt. Von, noch intensiverer 
Flauheit als das Effectivgeschäft ist der Terminhandel erfasst; hier 
wirken nicht nur die eigenen Ernte-Aussichten, sondern auch der Um- 
stand, dass überall, in den Productions- wie in den Consumländern, 
für eine reichliche Ernte Hoffnungen bestehen und demgemäss ein 
Export nur bei noch weiter reducirten Preisen zur Herbstcampagne 
erwartet werden kann, welche Erkenntniss zu Realisirungen Veran- 
lassung bietet und die Abgabelust der Contremine, die überall thätig 
geworden ist, entsprechend steigert. 

+ Pronssisohe Bank-Anstalt, Henokel-Lauge in Liquidation. Die 
estrige Generalversammlung der Preussischen Bank-Anstalt Henckel- 
ange in Liquid. war von 31 Commanditisten besucht. Dieselbe ge- 

nehmigte die vorgeschlagenen Statutenänderungen, -— Der Verlauf der 
Liquidation ist in den letzten Jahren günstig gewesen; die vorgelegten 
Verträge wegen endlich definitiver Ueberlassung der Henckel'schen Be- 
sitze fanden die Zustimmung der General-Versammlung. 

„ Sohwelzorisohes Spiritusmonopol. Dem Vernehmen nach dürfte 
das Schweizerische Spiritusmonopol noch nicht für den J. October 1887, 
sondern wahrscheinlich etwas später, vielleicht erst am 1. Januar 1888 
In gesetzlichen Vollzug treten. Sobald die Ausarbeitung des Pflichten- 
heftes für die einheimischen Brenner, womit man gegenwärtig beschäf- 
tigt ist, vollendet ist, dürfte der Bund mit den ausländischen Liefe- 
ranten wegen Beschaffung eines Quantums von ungefähr 100 000 Hekto- 
~ Aiter in Verbindung treten. Der Bund hat beschlossen, sich vom Aus- 
lande nur Rohspiritus liefern zu lassen, welchen er sodann in den 
ausser Betrieb gesetzten Brennereien auf eigene Rechnung destilliren 

wird. Die ausländischen Lieferanten werden voraussichtlich vom Jnli 

1837 angefangen ihre bezüglichen Offerten an das eidgenössische Fi- 

nanzdepartement in Bern zu richten haben. Die Entscheidung über 
M die Offerten dürfte nicht vor dem Monate October. erfolgen, da bis 
„dahin erst dienothwendigen Depots fertiggestellt sein werden. (B. B.-Z.) 
8 „ Cononrsanmeldung. Wie wir erfahren, hat Bankier Alois Kaiser 
in Schweidnitz Concurs angemeldet, was in dortigen Kreisen, da sich 
Kaiser ' grosser Beliebtheit erfreute, Aufsehen und allgemeine Theil- 
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BE Wechsel-Course vom 1. Juli, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168.65 G 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. Juli 1887. 
Amtliche Course (Course von II—12½ Uhr). 
Ausländische Fonds. 
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nahme hervorruft. Uebır den Stand de: Masse ist uc ch nichts. Näheres lauf; gute frische Waare ist 


bekannt. zu 21 bis 22 sh. per 504 Ib. Ostindische feinste 30 sh. 
— — —— — mn e e 
5 Wasserstands-Kelegramıne. 
5 Mar ktber:chte. Ratibor, 30. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,30 m. 
ee > I. Juli, 11 Unt — Min. Vorm. Kaffeo-Terminbörse. — J. Juli, 6 Uhr Morgens. 1,22 m. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich Cosel, 30. Juni, 6 Uhr Norgens. 0.7 088 m, U.-P. + 


in Breslau.) Good averag 
81 Pf., per März 81½ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Besser. 


Havre, 
Santos per December 98, 00. Tendenz: Markt behauptet. 

Ratibor, 30. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] 
schwacher Zufuhr wurden auf dem heutigen Woohoo makt für 
Getreide unverändert die vorwöchentlichen Preise gezahlt, und zwar 
ist zu notiren: Weizen 18,00—19,20 Mark, Roggen 13,00—13,20 Mark, 
Gerste 10,00—12,00 Mark, Hafer 9,00 bis 9,60 Mark per 100 Kilogr. 
Netto. Feinste Sorten über Notiz bezahlt. 

London, 28. Juni. [Bericht über den Londoner Saaten- 
Handel von Praschkauer & Co., Limited.] Der Handel in 
Canariensaat war während der letzten 14 Tage ein ruhiger und be- 
schränkten sich Umsätze meist auf den unmittelbaren Heimbedarf und 
einige wenige fremde Orders. Wir sind nun in diejenige Periode der 
diesjährigen Campagne übergegangen, wo es sich hauptsächlich darum 
handelt, zu untersuchen, ob bestehende Vorräthe genügen werden, den 
Bedarf der bis zur neuen Ernte noch vor uns liegenden 3 Monate zu 
versorgen, und welche Quantitäten event. in die neue Saison hinein- 
reichen werden. Nennenswerthe frische Zufuhren waren nicht zur 
Hard, noch werden dieselben jetzt benöthigt. Preise bleiben unver- 
ändert; Türkische Saat 43 sb. 6 d. bis 45 sh., La Plata 42 sh., Englische 
42 sh. bis 44 sh., Holländische 50 sh., Spanische 55 sh. bis 59 sh. per 
464 lb. ab Speicher. Von Marocgo-Saat sind noch grössere Posten im 
Markte, für die ein Durchschnittspreis von 50—51 sh. verlangt wird, 
doch halten Käufer diesen Preis im Verhältniss für zu hoch. — Ver- 
ladungen von Hanfsaat waren während der letzten zwei Wochen 
ziemlich reichlich und Zufuhren waren gleichfalls genügend, um den 
momentanen Bedarf zu decken. In Folge dessen liessen sich die hier 
angesammelten Vorräthe nur schleppend verkaufen, und bleibt der 
Preis von 21 sh. per 336 lb. ab Speicher nominell. Auf Verladung ist 
zu ca, 19 sh. c. i f, anzukommen. Holländische Saat nur schwach be- 
gehrt. — Das Geschäft in weisser Hirse bleibt ein gutes; Zufuhren 
fehlen fast gänzlich. Die neue Ernte dürfte ehestensin 2 bis 3 Monaten 
unsere Märkte erreichen und bis dahin wird die Versorgung eine 
schwierige bleiben. Man bezahlt für beste Sorte 48—49. sh., Mittel- 
qualität 30—35 sh. per 424 lb, ab Speicher. Donau-Futterhirse bleibt 
14 sh. 6 d. per 480 lb., Marocco 22—24 sh. — In Rapssat hat sich eine 
weniger feste Stimmung bemerkbar gemacht, doch bezieht sich dies 
meist auf Oelschlägersorten; feinste heimische Saatwaare erzielt noch 
bis 50 sh. und fremde bis 46 sh. per 4241b. — Rübsen bleibt fest und 
ist schon etwas neue Saat im Umsatze. — Leinsaat verkehrt in ruhiger 
Haltung bei unveränderten Preisen; die meiste Nachfrage besteht für 
feine Qualitäten. Holländische Saat notirt 44—45 sh., Canadische 47 sh., 
Sicilische 48 sh. per 424 lb. ab Speicher. Calcutta notirt 39 sh., La 
Plata 37 sh. 6 d. per 416 lb. — In Mohnsaat ist der Handel ein stiller 
und sind Umsätze beschränkt. Vorräthe nur sehr klein. Beste Qualität 
35—36 sh., mittel 32 sh. per cwt, ab Speicher. Weisse Mohnsaat ohne 
Angebot, — In Kümmelsaat ist das Geschäft recht ruhig, aber Werthe 
halten sich fest. Auf Lieferung aus neuer Ernte ist bisher noch wenig 
gehandelt worden. Die Aussichten für die heimische Ernte sind recht 
günstig. Feinste holländische Saat loco 32 sb., Russische 24—25 sh., 
Marocco 25—26 sh. per cwt. ab Speicher. — Cumminsaat bleibt 
fest und begehrt zu letzten Preisen von 44—45 sh. per cwt. für 
Malteser, 27 sb. für Griechische und etwa 25 sh. für Ostindische, — 
Anissaat bleibt fest; äusserst beschränkte Platzvorräthe geben den 
Preisen Halt. Auf Verladung ist der vorgerückten Zeit wegen nur 
wenig gemacht worden. Der Locopreis bleibt 21 bis 22 sb. per cwt. 
ab Speicher. Alicante 60 sh. — Thymiansaat ist immer noch zu 15 bis 
16 sh. per cwt. im Markte. — Von Foenum graecum kamen in den 
letzten Wochen kleine Zufuhren heran, unsere geringen Vorräthe sind 
einigermassen supplementiv. Die Notirung bleibt unverändert; 8 Pfd. 
Sterl. 10 sh. per Tonne ab Speicher. — In Fenchelsaat bleibt ‚das 
Geschäft ein beschränktes; beste Qualität 22 sh., geringere 13 bis 15 sh, 
per cwt. ab Speicher. — Gelbe Senfsaat hat im Werthe angezogen 
und wurden feine Sorten englischer Saat bis 11 sh. per Bushel ge- 
handelt. Fremde Saat 8 sh. bis 9 sh. per Bushel. Ostindische braune 
Saat ist theurer geworden. — Weisse Bohnen verkehrten in träger 
Haltung, doch sind die feineren Sorten seltener geworden und erzielen 
hie und da einen besseren Preis. Holländische wurden bis zu 50 sh., 
italienische 43 sh., ungarische bis 36 sh. per 504 Ib. ab Speicher be- 
zahlt. Riesenbohnen gefragt, — Grüne Erbsen erfreuen sich eines 
fortgesetzt guten Handels; feine grosse 40 bis 55 sh., mittel 30 bis 
35 sh. per 504 lb. ab Speicher, — Linsen nehmen einen rahigen Ver- 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäts-Aotlen. 


e Santos per October 801, Pf., per December 


10 Uhr 50 Min. Vorm. Kaffee. Good averag 
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Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 
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Breslau, 


rl. Tony Wüſt, 


Lomnitz, Prov. 


oburg. 
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Helnemann’s Hôtel 
„zur goldenen Gans“, 
Graf Mierczynski, Lieut. u. 
Rigbeſ., Poſen. 
v. Staniewski, Rigbeſ. Poſen 
Schultz, Rechts⸗Anw. n. Dem., 
S Kempen, 
Buchs. Kfm., Eilenburg. 
Oeſtreicher, Kfm., München, 
Baß, Kfm., Nürnberg. 
Clavier, Kfm., Berlin. 
Pfigmann, Kfm., n. Gem., 
Leipzig. 
Wertheimer, Kfm., Nürnberg. 
Silberſtein, Kfm., Berlin. 


Hotel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Berwer u. Familie, Privatier. 

Brünn. 
Dr. Skutezty, Advocat, 
Wikhau. 
Holle u. Gemahlin, Director, 
Hamburg. 
Paul, Hauptm., Königshütte 
Roſenberger u. Gem., Outs - 
bejiger, Langenbielau. 
Siemer, Kfm., Fraureuth. 
Koͤlſch, Kfm., Mainz. 
Kirchhoff, Kfm., Bremen. 
v. Lieres-Wilkau. Rittm. u. 
Rittergbeſ., Stephanshain. 
Ehlermann, Baumſtr., Stettin. 


1. Juli, 6 Uhr Morgens. 
Glatz, 30. Juni, 6 Uhr Morgens 
1. Juli, 6 Uhr Morgens. 
30. Juni, 12 Uhr Min. 

1. Juli, 12 Uhr Mik. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Emilie Becker, 
Ser Georg v. Winckler, Brieg. 
err Director 
v. Tippelskirch, Lauban —Coblenz 
Verbunden: Hr. Oberförſter Victor 
Hoffmann, 15 2 Uliſch, 
afen. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Amts⸗ 
richter Hinderer, Schönau (Katz⸗ 
bach). — Ein Mädchen: 
Hptm. Lipinski, Spandau. 
Pfarrer M. Biſchoff, Roſenbach. 
Geſtorben: Frl. Adelheid von 
Ohlen u. Adlerskron, Löwen. 
err Prof. E. Johannes Schaller, 


Petroleum ⸗Fäſſer 
kauft, Offerten nur mit Preisangabe 
II. Krebs, Gleiwitz. 


— m. 
0,36 m. 


Salo 


In tiefer 


er 
n Namslau, 


City, de 


sowie 


Hötel du Nord, 
vis-à- vis dem Centralbabnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 

Menke. Kfm., Hamburg. 

Auguſtin Maſat Inſp., Neſſſe. 

Dr. Garßtka, Arzt. Tuchel. 

Breuer, Dr. jur. Berlin. 

Frau Kreder, n. Rel. Tocht., 

Hermsdorf. 

Frl. Blienfeld, Roſtock. 

Fr. Stephan, n. Frl Tocht. 

Ungarn. 

Frau Flunck, Ungarn. 

Fr. Ob.⸗Landesger.⸗Präſident 
von Kurowski, n. Fräul. 
Tochter, Poſen. 

Frl. Schlieman, n. Schweſter, 

Giap. 

v. Duling, Lieut, n. Bam., 

Ziegenhals. 
Straßburg, Dir., n. Fam. 
Reichenbach 

Schaarſchmidt, Kfm., Stutt- 

gart. 

Müller, Advocat, n. Sohne, 

Troppau. 

Janda, Hauptmann, u. Gem., 

Glatz. 
Grunett, Gen.⸗Dir., Berlin, 
Dreſcher, Ober Amtmann, 


Watſchkau. 
Sarazin, Oels. 
Roſenheim, Kim., Würzburg. 


gesucht. Egyptische Futterlinsen schleppend 


0. P. 0,88 m, U.-P. + 


5 
— > 


6.-P 4,97 m, U. P. + 0.06 m. 
0.-P 4,92 m, U.-P. + 0,01 m. 


Heut Morgen 6½ Ubr verſchied 
nach längerem Leiden unſer geliebter 
Vater, Groß⸗ und Urgroßvater 


mon Littaur 


aus Nawitſch 
im Alter von 87 Jahren. 


Trauer widmen dieſe 


Anzeige mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung 

Die Hinterbliebenen. 
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Liegnitz, Oppeln, Bai⸗ 
n 30. Juni 1887. 


Beer digung findet Sonntag, den 
3. Juli, Nachmittags 4 Uhr, in 
Namslau ftatt. 


= Haustelegraphen, 
r u. Sicherheitsleitun 

Tele hon fertigt unt. Garantie, 
eparaturen schnell u. billig 
Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


Geſchäftslocal. 


Das jetzt Herrn Spindler gehörige, im Zuge der Schw.⸗Straße 
vis-à-vis Galisch' Hôtel gelegene elegante Geſchäftslocal mit 2 gr. 
Schaufenſtern nebſt gr. Hinterzimmer, Remiſe und Keller, auf 
Wunſch auch Vergrößerung, per 1. Januar 1888 zu verm. 

Näheres Tauentzienplatz 1. I. Etage. 


Augekommene Fremde: 
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Raff, Forſt⸗Aſſeſſor, Oberſchl. 
Mandel, Kfm., Danzig. 
Franken, Oberlehrer, Danzig. 
Müller, Militſch. 

Hôtel z. deutschen Hanges. 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Dolsſius Ritter gb., Liſſa i. P. 
Brau Dr. Rosner u. Fam., 

Caſſel. 
Treſtz. Aſſeſſor, Neſſſe. 
De. Geundies, Aſſiſtenzarzt, 
Neiſſe. 
Wieprecht, Kim, Plauen. 
Sächting Kfm., Dresden, 
Jäger, Kfm., Barmen. 
Frau Zeldtkeller, Rentiere. 
Thorn. 
Scheft, Kim, Barzdorf. 
Kl. Schnabel Ruda. 
Baſch n. Frau, Kim, Buck. 
Kassneor’s Hôtel 
zu den drei Bergem, 
Bünnerſtraße 33. 
Paul, Fabtikbeſ., Reichenau. 
Mandreczewitz, Gutsbeſitzer, 
Kaliſch. 
Witte, Kfm., Oligs. 
Hahn, Kfm., Beuthen. 
Apt, Apotheker, Lubliniz. 
Peifer, Kfm., Feſtenberg. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Herz, Kfm., Breslau. 
Lasker, Kim., Kempen. 


Liebrecht, kgl. Forſtmeiſtet,] Lebrecht, Kim, Breslau. 


Oberſchleſien. 


Eckersdorf, Kfm., Berlin. 


do. do. 2½ 2 M. 168,00, G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ; 
L.Strl)2 |kS. | 20355 b à NAP S e geg = Breslau, 1. Juli. Preise der Cereallen. 

4 Kooni . r BAR 5 2 ee 47% 9970 2 | 6909370 bzk1.| Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,70 G do. do. A./ O. 4½ 66,40 bz 66,45450 bz S| Br. Wsch. St. P. 91 1,1149} — — „a gute -mittlere gering.Waare 
E do. do. 3 2 M.“ — do.Pap.-R.F/A.| u, 65,10 Q 65,10 G S Dortm.-Gronau) 21/9 21/4] — 68,50 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Petersburg.. . 5 |kS.| — do. Mai-Novb. 4½ — er S Lüb.-Büch.E.-A|7 |7 | — — 5 A RA RA A RA 
Varsch. 100S.R./5 KS. 1181,25 G do. Loose 1860 5 114,50 B 114,50 B en | l 96,00 B 96,00 B | Weizen, weisser 19 50 19 10 18 90 18 60 38 12 

Wien 100 Fl. 4 |kS. 160,50 G Ung Gold-Rente 4 | 81,55 bzB 81,70 bz2500r2,| Marienb.-MIwk. '/, ½ — — Weizen, gelber. 19 20 18 80 18 50 18 — 17 80 1760 
40. 49. . 21522. do. do. kl. 4 — — S| _®) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
er pa 2 u £ 5 
; inländische Fonds, EN 455 W ST 71,0 b E 100 b F > Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten. Bene 1 5 88 : $ 2 u a ah > 2 e = S 
a eu e 8. $ 2 > 2 y 5 — n „ IHatler 
. Reichs-Anl/4 110625 B 104,10 bz | Krak.-Oberschl 4 1000 B 2100,10 bz MEERE 5 2 75 Erbsen 16 — 15 50 18 — 14 — 13 — 12— 
do. do. 3½ 99,70 B 99,70 G Poln. Liq.-Pfdb. 4 53,65bz100r9%, 53,65 B Oest. Franz. Gib. 5 31 Tri 4 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Prss. cons. Anl. 4 106, bzB |108,15805 bzG gr ee 58,00 bz 3 r 
£ 9à70 b: Farne Ta 3 s . 8 reslau, 1. Juli. mtlicher Producten - Börsen- 
1 4 hz ei 5 — 8 Russ. Bod. Cred. 5 96,00 bz 96,00 bzG Brsl. Discontob. 5 ı5 ı 91,25 bz& 91,75 etw.bz Bericht.] Roggen (per 1000 Kgr.) geschäftslos, gek, — Ctra 
a 6t. -Schuldsch. „3% 100,00 B 100,15 B r 15 440 5 u 5 TIT Ba 855 hhi 521 92 99,35 @ 99,55 b: Jabgelauf. Kündigungsscheine —, Juli 222.00 Br., Juli-August 
© Pras. Pr.-Anl. 55 3½ — — 0. 1 0. 2,80 2,95 bz „ Reichsb.) . |6,2415,29| — un 122,00 Br., September-October 128,00 Gd., October-November 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 103,30 bz 103, 40350 bz] do. do. kli4 | — — Schles. Bankver 5 ͤ5½ 107,50 @ 107,50 bz 131,50 Br., Novbr. Deobr. 133,00 Br. 

Dr: 5 MIET. 49 do. 1883 do. 6 109,60 G 109,60 G do. Bodenered. 6 |6 [116,00 B 116,00 bz Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
* — 70 7 5 — 1% 99.00 bz 99.00 & do. Anl. v. 18845 | 97,60 B 97.6560 bzB | Oesterr. Credit. 8 71% 8% a IR 96,00 Br., SE August 98.00 Br., P oibr October 10000 Br. 
t i 91 í O bzB | 97.95à853 bzg | do. do. kl. 5 | 97,70à75 bz% 97,70 bz *) Börsenzinsen 4% Procent. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
2 do. Lit 8 % ee ee e — la 1060 in Quantitäten A 3000 Kilogr. — per Juli 52.00 Br 
3 i At: 97, 85à9 . à . s II. L 575 — A n — 2. s 
4 aiala Tin 9785690 DB 9795485 bag | Italiener: |5 |9840 B 8 98,40 B Industrie-Papiere. Juli-August. 51,00 Br., August-Septbr. 51,00 Bry Septbr.- 
do. altl. . 4 101,20 G 10130440 bzB | Rumän. Oblig. 6 |10646,05 bzk1.6,106,00 bz Brsl. Strassenb. 5 5½ [181,90 G 13200 B October 51,00 Br., Octbr.-Novbr. 51,00 Br., Novbr.-Decbr, 
o. Lit. À..|4 [10130425 bz@ [101,30440 bzB do. amort tente 5 | 94,60 bz 9 5 9 =. 51,00 Br. 

. 4½ 102,00 B 102,90 B do. do. do. kl. 5 | 94,85 bz 95,00 bz DUDEN 8 zZ: Spiritus (per 100 Liter à 100%,) geschäftslos, gekünd 
90 Wan 10130325 bz@ 10,30 40 bzB | Türk. 1865 Anl. 1 |eonv. 14,50 B | eonv.14,60 G| do. Spr.-A -d. 10 | — | — 2 — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 65,50 Br., 
do. do. 4½ 10200 B 102.00 B do. 400 Fr.-Loos.“ — 30,25 G 30,50 B 2. Börs.-Act, Sa 57a 9900 K 9900 B | Juli-Auzust 65,50 Br., August. Septbr, 66,00 Gd., Septbr.- 
do. Lit. C. II. 4 |101,30425 bzG 10130440 bzB | Egypt.Stts-Anl./4 | 75,00 G 75,25 G zuo-Wagenb.-G. 5a dia | 99,00 È- ca | 99,00 3 | October 66,50 Br., Octbr.-Novbr. —,, Novbr.-Decbr. —. 

N do; do. 4½ 102,00 B 102,00 B Serb. Goldrenteſ 5 | 80,25 etw.bz | 79,50 bz een u 30 85, $ 255 Zink (per 50 Kilogr. fest, RER 

ou 075 ba |9790 be S| inländische Eisenhahn-Prioritäts-Ohtigationen. | 0-S-Eisenb.-Bd. 0 |0 | 46,00 baG | 4625 baG Roggen 128550, Hafer 96,00, Rüböl 92.00 u 
= Centrallandsch. |31/2| — >: 2| Div. verst. Prior. 4 — — 8 Ph 2 E 23 Spiritus-Kündigungspreis für den 1. Juli: 65,50 Mark, 

- Rentenbr., Schl. 4 103,50 bz 103,35bz1500r3,| Br.-Schw.-Fr. II. 4½ 102,00 G 102,20 bz Schl. Peers. e 30 1319, pst. — 1 — 

ee zen TX — Rer 5 1876 5 10200 a 110220 35 do. Leben vers.) 0 |0 pst. — p. St. — Magdeburg, 1. Juli. Zackorbörse. RR 
Er. Bit 102 02 5 schl. Li J: 220425 lo. Immobilien 43⁄4! 5 25 G Gi 30. Juni. . Juli. 

Sahl Pr.-Hilfsk./4 192.10 bz 102.1982062500| Oberschl. Lit. D. 3 |10220 bzB 1102,20425 bz 9 E, 4.5 1231 RER 123740 N TE AA AA 2200—2180 [22.00-21.75 
1 Inländische Hypotheken- Pfandbriefe. . 1020 r 3 do. Zinkh.-Act. 6 6½ — * — .|Rendement Basis 88 p Gt... 21.20-21.00 | 21,20—20,90 
Schl. Bod.-Cred.3¼½ 96,15 bz 96,2025 bzB o. Lit. EIL 00 ba 102,20825 ba | do. do. St.- Pr., 6 (6½ — za E Nachproducte Basis 75 pt.... 18,00—16,60 | 18,00—16,60 
4 rz. à 1004 101,50 bc 10,8575 ba 40. Tit f. 10220 bes 10240 bz | do. Ga A 0. 7 4. — — A| Brod-Rachnade f.. - ++ 27502725] —.— 

240. d0. ra à 110 4½ 1107590 bzG 111/00 B do. 1873 4 [10220 bzB 10220425 pz Sil. (V. ch. Fab.) 5598,50 6 99,00 B | Brod-Rafünade £.... srrs4r.. +. 27,00 _ |27,50-27,25 
do. do. z. à 1005 104,75 G 105,50 B do. 1874.4 10220 bzB 02.2025 ba Laurahütte....| ½ — | 72,60 bz 7700 bs Gem. Raffinade II. e 26,75—26,50 26,75 —26,50 
do. Communal. 4 101.50 B 101,70 bz do. 1879 4½ 105.30 B 340% D2 Ver. Oelfabrik.| 3½ — | 68,00 G — Gem. Helis E e nnd 26,00 | 26,00 
Eu 18 4410550 105,10 bz 0 fr Bö : Tendenz am I. Juli: Rohzucker stetig. Raffinirte ruhig, fest, 
0 3 en industrieller 81 % hi ir er 4 |102,20à10 bzG 102,20325 bz ) franco Börsenzinsen. 
. resl. Strssb. Ob 101,75 G 101,75 G 0. 224 = 
Dnanrsmkh. Obl.5 | — — R.-Oder-Ufer 4 102,00 G — 
Hlenckel'sche do. do. II. 4 10300 B 103.00 B 
* Part. - Obligat.. 4½ — — Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4 pCt. 
Kramsta Oblig. 5 102,0 B — Fremde Valuten. 
A Leurahütte-Obl. 4½ 101,90 B 1 5 B Oest, W. 100 1 je 160,95 83 160,95 bz — 
100,20 100,20 uss. Bankn. 181.80 52 181,90 bz 


0.8 Eis. Bd. Obl. 5 


er) 7 


Verantwortlich: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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